






















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Abb. 4 
Sarkophag i m Ehrenhain (Vorschla g de s Goslarer Stadtbauamte s Janua r 1928) . 



K L E I N E B E I T R Ä G E 

Pferdebedarf un d Pferdeeinkauf i m 15 . Jahrhundert 
am Beispie l de r Stadt Göttinge n 

Von 
Dieter Nei tzer t 

Quantitativ auswertbare Nachrichten über Viehhaltung und Viehhandel setzen 
in der Regel erst mit dem 16. Jahrhundert ein, so daß zeitlich weiter zurückrei­
chende Darstellungen für Gebiete außerhalb des Ordensstaates fehlen 1. Zum 
Pferdehandel wurden mir nur zwei, das 15. Jahrhundert betreffende Veröffentli­
chungen bekannt: Lothar Schwetliks Auswertung der Gottorf er Zollregister von 
1484—1519 und Franz Irsiglers Beschreibung der Geschäfte zweier kölnischer 
Pferde- und Tuchhändler der Jahre 1428—14302. Die Gottorfer Zollregister be­
legen eindrucksvoll neben dem auch dort überwiegenden Rinderhandel die große 
Bedeutung eines überregionalen Pferdehandels. In Gottorf wurden jährlich zwi­
schen 2500 und 5400 Pferden verzollt, die von dänischen, flandrischen und deut­
schen Kaufleuten gehandelt wurden 3 . Wichtigster Abnehmer für dänische Pferde 
war Lübeck, dessen Funktion als Zwischenhandelsplatz für das Binnenland auch 
aus unserem Material sprechen wird. Daß der Zwischenhandel mit großen Di­
stanzen rechnete, veranschaulicht Irsiglers Karte über das Absatzgebiet der Köl­
ner Kaufleute Johann van Nuyss und Dietmar Bungart. Die von ihnen fast aus­
schließlich in Flandern aufgekauften Pferde wurden in der Mehrzahl im Köln-
Bonner Raum und in der Eifel, aber auch am Niederrhein oder in Diedenhofen 
und Speyer weiterverkauft4. Unsere Karte ergänzt das Bild: Sie zeigt das Versor-

1 Frit z Rünger , Herkunft . Rassezugehörigkeit . Züchtun g un d Haltun g de r Ritterpferd e de s 
Deutschen Ordens . Ei n Beitra g zu r Geschicht e de r ostpreußische n Pferdezuch t un d de r deut -
schen Pferdezuch t de s Mittelalters . In : Zs. f . Tierzüchtun g un d Züchtungsbiologi e 2 , 1925 , S . 
211—308. —  Die einschlägigen Arbeite n über Rinderhandel streife n zwar das 15 . Jahrhundert , 
widmen sich jedoch verstärkt der späteren Zeit: H[einzj W i e s e u . J[ohann ] Bö l t s , Rinder -
handel und Rinderhaltung im nordwesteuropäischen Küstengebiet vom 15 . zum 19 . Jahrhundert 
(QForschAgrarg 14 ) 1966 ; Internationaler Ochsenhandel , hg . v . Ekkehar d Westerman n (Beitr -
Wirtschaftsg 9 ) 1979 . 

2 Lotha r Schwet l ik , De r hansisch-dänisch e Landhande l un d sein e Träge r 1484—1519 . In : 
ZGesSchleswHolstG 85/86 , 1961 , S . 61—130 ; Fran z Irsigler , Lebe n un d Wer k eines spät -
mittelalterlichen Kaufmann s a m Beispie l vo n Johan n va n Nuyss  au s Köln . In : JbKölnGV 42 , 
1968, S. 103—136 . 

3 Schwet l ik , wi e Anm. 2 , S. 91. 
4 Irs igler , wi e Anm. 2 , S . 114 . 

24 Nds. Jahrb. 55 
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gungsgebiet eines Konsumenten, de r zwar auch weiterverkauft hat, dies aber in 
der Regel nicht tat, um Gewinn zu erwirtschaften, sondern um sich von Pferden 
zu trennen, die seinen Zwecken nicht mehr dienlich waren. 

Die hier vorgelegte Karte über auswärtige Pferdekäufe des Göttinger Rates 
wurde aus den für das 15. Jahrhundert fast vollständig erhaltenen Kämmereiregi­
stern erarbeitet, die die Kosten für die Einkäufe wie auch die Einnahmen für 
Weiterverkäufe der abgedienten Pferde in geschlossenen Rubriken überliefern 5. 
Bei insgesamt 777 Käufen und Beleihungen wurden mindestens 302 auswärts 
oder mit auswärtigen Verkäufern getätigt; davon sind 260 Abschlüsse lokalisier­
bar und bilden das Ausgangsmaterial für die Karte. Im gleichen Zeitraum wur­
den 507 Pferde vom Göttinger Rat verkauft bzw. von ihren Eignern aus göttingi-
schem Pfandbesitz eingelöst 6. 

Den Ausgaben in Höhe von 9092,4 Mark gött. standen 2078,6 Mark Einnah­
men gegenüber, so daß die Nettoausgaben 7013,8 Mark betrugen 7. Die beigege­
bene Tabelle zeigt, wie bei schwankenden und gegen Ende des Jahrhunderts deut­
lich steigenden, die Geldentwertung widerspiegelnden Kosten die Relation zu den 
städtischen Ausgaben insgesamt erstaunlich konstant blieb. Sie lag nach anfäng­
lich höheren Werten seit der Jahrhundertmitte bei etwa 5,5 Prozent der um Bede, 
Rentenkäufe und Ablösungen , Zinslasten und um die Rückzahlung hereinge­
nommener Gelder verminderten städtischen Ausgaben, bzw. bei gut 4 Prozent, 
wenn die Verkaufserlöse in die Rechnung einbezogen werden. Diese Mittelwerte 
errechnen sich bei einer Schwankungsbreite der Jahreswerte von 14,6 bis 0,1 Pro­
zent der Ausgaben (Käufe/Beleihungen) bzw. 13,9 Prozent der Ausgaben an Ko­
sten bis 3,6 Prozent Gewinn (dgl. nach Abzug der Verkaufserlöse). 

5 StadtAGö, Kämmerei-Register (KR), Sign. Kä 1, 8 ff.: Verloren sind die Jahrgänge 1418/19, 
1446/47, 1459/60,1482/83, 1488/89; der Jahrgang 1407/08 kann wegen Restaurierungsarbeiten 
z. Z. nicht benutzt werden. Diese Jahrgänge fallen für die Feststellung der Stückzahlen gekaufter 
und verkaufter Pferde aus. Für die statistischen Mittelwerte wurden die Zehnjahresdurchschnit­
te ergänzt. Weil in Göttingen seit etwa 1410 die jährlichen Aufrechnungen der Haushalte als sog. 
„Kleine Rechnung" dem folgenden (und in der Regel erhaltenen) Register beigeheftet wurden, 
sind die Salden der einzelnen Rubriken und das Gesamtvolumen der verlorenen Jahrgänge bei­
nahe lückenlos bekannt, so daß bei der Frage der Kosten nur der z. Z. unzugängliche Jahrgang 
1407/08, für den die Kleine Rechnung nicht erhalten ist, und der Jahrgang 1487/88, der zwar 
vorliegt, für den aber jede Aufrechnung fehlt, unberücksichtigt bleiben. 

6 Der Göttinger Rat nahm gelegentlich Pferde in Pfandbesitz und führte darüber in denselben Ru­
briken wie Über Käufe/Verkäufe Buch. Die Beleihungen, anfangs häufiger, später selten, wer­
den in diesem Beitrag nicht gesondert gekennzeichnet, weil die Pferde während der Pfandschaft 
auf der Basis beiderseitigen Risikos im Dienste der Stadt eingesetzt wurden. Ging ein Pferd ver­
loren, so waren die ausgegebene Pfandsumme einerseits, wie andererseits alle Schadensersatz­
ansprüche des Eigners verfallen. Statistisch erscheinen die Pfandnahmen als Käufe bzw. die 
Einlösungen als Verkäufe. (Das Original eines Pfandvertrages zwischen dem Rat und dem Dom­
herrn Gefferd von Hardenberg ist erhalten als Loseblatt in KR 1476/77, fol. 67.) 

7 Die Göttinger Mark war eine Rechnungseinheit aus 48 Schillingen zu je 12 Pfennigen (im folgen­
den abgekürzt: m, s, d). 
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Tabelle 1 
Käufe und Pfandnahmen von Pferden durch den Göttinger Rat im 15. Jahrhundert 

(in Zehnjahresdurchschnitten) 

Anzahl Prei s Koste n des Einkaufs Koste n des Einkauf s 
abzügl. Verkaufserlös e 

je Pfer d Mar k gött. i n <7 o de r Mar k gött. i n %  der 
Mark gött. städt . Ausg. städt . Ausg. 

abzügl. de r abzügl . de r 
Kapital- Kapital -
dienste ebenst e 

1400/01— / 1 08 13,1 6,2 81,5 9,5 66,9 7,4 
1410/11—/20 8,7 9,4 82,0 8,5 60,5 6,2 
1420/21—/30 6,4 10,8 68,9 6,4 56,2 5,2 
1430/31—/40 8,9 13,2 117,8 7,6 95,4 6,2 
1440/41— /50 8,3 10,2 84,9 4,4 69,7 3,7 
1450/51—/60 8,4 9,2 77,4 5,4 67,9 4,2 
1460/61—/70 8,8 9,4 82,7 5,4 70,3 4,5 
1470/71—/80 8,0 9,3 74,3 5,7 60,9 4,7 
1480/81—/908 9,8 12,5 122,2 5,9 60,9 3,9 
1490/91—/1500 6,2 19,4 120,2 5,3 87,6 3,9 

In Göttingen wurden Pferdekäufe meist in heimischer Währung abgeschlos­
sen, aber die häufig gebrochenen, in glatte Guldenbeträge verrechenbaren Preise 
lassen vermuten, daß auch hier am Ort in Gulden, der überregionalen ,»Leitwäh­
rung" des Pferdehandels, gerechnet wurde, jener Währung, mit der die Göttin­
ger bei auswärtigen Käufen arbeiten mußten. Für einen Preisvergleich ist es daher 
angezeigt, die Preise in Gulden darzustellen, also die in Mark überlieferten Preise 
entsprechend umzurechnen 9. 

Wegen eindeutiger Währungsverhältnisse bei einem Kurs von 15 s je Gulden 
eignet sich das Jahrzehnt von 1410/11 bis 1419/20 für eine solche Umrechnung 
besonders gut und wurde deshalb für eine Preiszusammenstellung gewählt 1 0 . Bei 
78 Käufen und Beleihungen lagen zwei Drittel der Abschlüsse zwischen 21 und 40 
Gulden. Das billigste Pferd war für 11 Gulden zu bekommen, für das teuerste 
mußten 60 Gulden bezahlt werden 1 1 . Diese Preise sind denen vergleichbar, die 

8 S . Anm . 5 . 
9 Di e Gegenrechnung der in beiden Währungen, Gulden wie Silbermark, überlieferten Pferdeprei -

se führ t z u genaueren Währungsrelatione n al s bisher bekannt . Ein e gesonderte Publikatio n is t 
geplant. Vgl . bislang noch: Günthe r Meinhardt , Münz - und Geldgeschichte der Stadt Göt -
tingen (StudGStGöt t 2 ) 1961 , S. 186 . 

10 Ein e Ausnahm e bilde t de r Jahrgan g 1410/1 1 mi t 15, 5 s  je Gulden . 
11 K R 1410/11 , fol . 37b , 1; KR 1416/17 , fol . 55a , 1. 

24* 
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1428—1430 von Köln aus in Flandern gezahlt wurden, wenn eine Abwertungsrate 
der Mark gegen den Gulden in Höhe von 20 Prozent berücksichtigt wird 1 2 . 

Tabelle 2 

Käufe und Pfandnahmen von Pferden 
durch den Göttinger Rat zwischen 1410/11 und 1419/20 

Preise Anzah l Preis e Anzah l 
in rhein.  Gulde n de r Pferde i n rhein. Gulde n de r Pferd e 

11—15 6  36—4 0 1 6 
16—20 9  41—4 5 5 
21—25 1 0 46—5 0 1 
26—30 1 3 51—5 5 2 
31—35 1 4 55—6 0 1 

Die Differenzierung der Preise wäre ausgeprägter, wenn nicht für 35 Pferde 
Durchschnittswerte aus 8 verschiedenen Rechnungsposten angegeben werden 
müßten. Z. B. liegt der Preisgruppe von 41—45 Gulden ein einzelner Abschluß 
über 5 Pferde zu Grunde, in dem außerdem 8 Gulden Trinkgeld und zusätzliche 
Nebenkosten enthalten s ind 1 4 . 

Bei den Verkäufen war in den seltensten Fällen das investierte Geld wieder ein­
zunehmen, dies zeigt die Skala der Verkaufs- und Einlösungssummen. Hier lagen 
mit 30 von 38 Abschlüssen mehr als drei Viertel im Bereich zwischen 5 und 20 
Gulden, das sind 25—50 Prozent der entsprechenden Einkaufspreise. Zwei 
Hengste allerdings und ein nicht näher bezeichnetes Pferd wurden dem Herzog 
mit 60, 64 und 70 Gulden zu Spitzenpreisen verkauft 1 5 . 

12 Seit 1426 notierte der Gulden in Göttingen zwischen 16 und 18,5 s, um sich ab 1434 bei 18 s zu 
stabilisieren. — Kölner Käufe in Flandern: Irsigler, wie Anm. 2, S. 106. 

13 Es konnten nur neun Jahrgänge ausgewertet werden, weil die Kämmereirechnung 1418/19 verlo­
ren ist; vgl. Anm. 5. 

14 KR 1417/18, fol. 33b, 1 u. 96a, r. 
15 KR 1413/14, fol. 22a, r; KR 1416/17, fol. 36b, r; KR 1419/20, fol. 42a, 1. 
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Tabelle 3 

Verkäufe und Pfandablösungen von Pferden 
durch den Göttinger Rat zwischen 1410/11 und 1419/20 1 6 

Preise Anzah l Preise  Anzah l 
in rhein. Gulde n de r Pferd e i n rhein. Gulde n de r Pferd e 

1—5 7  36—4 0 3 
6—10 1 0 41—4 5 -

11—15 8  46—5 0 -
16—20 5  51—5 5 -
21—25 1  56—6 0 1 
26—30 1  61—6 5 1 
31—35 —  66—7 0 1 

Für welchen speziellen Zweck die eingekauften Pferde vorgesehen waren, geht 
aus den Abrechnungen nicht hervor. Jedoch finden sich bei den Aufzeichnungen 
über die Verkäufe kurze Bemerkungen darüber, wer das Pferd bislang geritten 
habe. Das waren in der Regel Stadtsoldaten, so daß vermutlich die Mehrzahl der 
angekauften Pferde für die Reisigen bestimmt war, die teils eigene Pferde in den 
Dienst mitbrachten, teils stadteigene ritten oder auch ihre mitgebrachten Pferde 
der Stadt verkauften bzw. in Pfand gaben, um das finanzielle Risiko eines Verlu­
stes auf die Stadt zu verlagern. 

Da weder Rassen noch andere qualitative Merkmale der Pferde erwähnt wer­
den, fehlen alle Anhaltspunkte für eine weitere Klassifizierung. Die städtischen 
Schreiber notierten bei der Rechnungslegung allenfalls die Farben der Tiere, wor­
aus sich jedoch keine Preisklassen ableiten lassen 1 7 . 

Hingegen geben die Göttinger Stadtrechnungen genaue Auskunft über die Ko­
sten der Pferdehaltung. Welche Arbeiten und Anschaffungen damit verbunden 
waren, vermittelt beispielhaft die Auswertung einer Jahresabrechnung der Ru­
brik ,,De diversis necessariis s tabu l i " 1 8 . 1419/20 erhielt der Stallknecht über sein 

16 Wi e Anm. 13 . 
17 Vo n den zwischen 1410/1 1 un d 1419/2 0 gekauften bzw . beliehenen 78 Pferden wurde n 41 nach 

Farbe unterschieden: 1 3 rote, 1 0 braune, 1 0 graue, je 2 schwarze, fahl e und schimmelfarbene, 1 
rotbraunes, 1  weißes. Vgl . Irs ig ler , wi e Anm . 2 , S . 106 ; Rünger, wi e Anm . 1 , S . 24 9 f . 

18 K R 1419/20 , fol . 53 b u . 55a , 1. 
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Gehalt hinaus zwölf Gelegenheitstrinkgelder, das waren mit denen für seinen 
Helfer und für Tagelöhner 6 s 8 d. Die Kosten für Fuhrlohn, Mengenkontrolle 
und Lagerung des Hafers betrugen 22 s 3 d, der Stall brauchte 2126 Bund Stroh 
für 2,5 m 6 d. Zur Pflege der Pferde und zur Behandlung von Krankheiten wur­
den 3 Striegel, etwa 3 Pfund Butter, Hundefett 1 9 , Kleie, Eier (?), Essig, Bier und 
Mehl, außerdem 2 Pfund Kupferrauch aus Goslar 2 0 und nicht näher bezeichnete 
Medizin für zusammen 14 s 9,5 d beschafft, ein Hengst wurde für 26 s beim Har-
degser Schmied 14 Tage lang in Pflege gegeben 2 1 . Anfallende Reparaturen am 
Stall und die Reinigung der Miste kosteten 1 m 43 s 7 d, Neuanschaffungen, vor 
allem aber Reparaturen von Sätteln und Zaumzeug 3 m 21 s 1 d, darunter ein 
neuer Sattel zu 12 s, ein Paar Bügel zu 20 d, neue Sattelkissen zu 2,5 s das Stück. 
Neben geringen Beträgen für auswärtigen Hufbeschlag standen 6,5 m 20 d für 
941 Hufeisen zu Buche. Verbleiben 10,5 s 4 d für 5 Ellen graues Wand und, nach 
Abzug eines Fehleintrages über 16 s, für Verschiedenes 9 s 7 d. 

In diesem Kaleidoskop der Einzelausgaben spiegeln sich die Bedürfnisse des 
Alltags spätmittelalterlicher Pferdehaltung, wobei die hierfür benötigten Beträ­
ge, zusammen mit dem bescheidenen Gehalt des Stallknechts und seines Helfers, 
weit hinter den Futterkosten, den Ausgaben für Hafer, zurückbleiben, deren 
überragende Bedeutung im Rahmen der Gesamtkosten aus Tabelle 4 zu ersehen 
ist. 

Da in Göttingen, wie andernorts, die Getreidepreise während der ersten Hälfte 
des 15. Jahrhunderts fielen, im hier untersuchten zweiten Jahrzehnt die Ausga­
ben für den Hafer jedoch tendenziell stiegen, läßt sich diese Tatsache nicht aus 
der Preisskala erklären 2 2 . Es mag sein, daß die extremen Ausgabenschwankun­
gen, die bis zum Achtfachen des Tiefstwertes reichten, mit dem Zwang zur Auf-

19 Hundefett wurde beim Schinder gekauft und muß, nach Ausweis der immer wiederkehrenden 
Rechnungseintrage, ein wichtiges Arzneimittel gewesen sein. In der Humanmedizin wurde es als 
Einreibmittel gegen Tuberkulose eingesetzt; welche Verwendung es in der Tiermedizin fand, 
blieb mir unbekannt. Vgl. Wolfgang Schneider, Lexikon der Arzneimittelgeschichte, 7 
Bde., 1968—1975, hier: Bd. 4, S. 60, Nr. E 252; Hermann Schelenz, Geschichte der Phar­
mazie, 1904 (Nachdruck 1962), S. 373, mit Bezug auf Görlitzer Stadtrechnung von 1428. 

20 Kupferrauch als Ausgangsprodukt für grünen (Eisen-)Vitriol vom Rammeisberg bei Goslar: 
Wilhelm Bornhardt , Geschichte des Rammelsberger Bergbaues von seiner Aufnahme bis 
zur Neuzeit (Archiv für Lagerstättenforschung H. 52) 1931, S. 169—172; Erika Hickel, Che­
mikalien im Arzneischatz deutscher Apotheken des 16. Jahrhunderts, unter besonderer Berück­
sichtigung der Metalle (Veröff. a. d. Pharmaziegesch. Seminar d. TH Braunschweig 7) 1963, S. 
127 f. 

21 Schmiede als Pferdearzte: Reinhard Froehner, Kulturgeschichte der Tierheilkunde 2, 1954, 
S. 25 ff., mit anschaulichen Abbildungen. 

22 Horst Kullak-Ublick, Wechsellagen und Entwicklung der Landwirtschaft im südlichen Nie­
dersachsen vom 15. bis 18. Jahrhundert, Diss. agrar. (masch.) Göttingen 1953, S. 46; darauf fu­
ßend: Wilhelm Abel, Agrarkrisen und Agrarkonjunktur, 3. Aufl. 1978, S. 64. 
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Tabelle 4 

Kosten der Pferdehaltung 
zwischen 1410/11 und 1419/20 

Kosten des Wochenloh n Stallbedar f Hafe r 
Pferdekaufs Stallknech t 
abzügl. u . Helfe r 
Verkaufserlöse 

1410/11 122 m 2 7 s  6 d 3 m 1 2 s 1 5 m 2 s 6 d 173,5 m 6 s  1  d 
1411/12 —1 m 3  s 3 m 1 2 s 14 m 68,5 m  8  s 
1412/13 54,5 m  2 2 s 3 m 1 7 s 15 m 14 s 4 d 3 1 , 5 m 9 s 1  d 
1413/14 23 m 2  s 4 d 4 m 1 6 s 12 m 2 3 s 7  d 56 m 2  s 
1414/15 69 m 4 s  6 d 4 m 1 6 s 15,5 m 1 5 s 6 d 263 m 1 5 s 3 d 
1415/16 63,5 m 1  s 7  d 3,5 m  21 s 19 m 1 5 s 86,5 m  9  s 4 d 
1416/17 6 8 m 7 s 9 d 4,5 m  6 s 15 m 5  s 6 d 229 m 1 7 s 6,5 d 
1417/18 100m 1 8 s 4 d 4 m 1 2 s 21 m 1 9 s 1 0 d 157,5 m 2 2 s 6 d 
1418/19 61 m 2 1 s 4,5 m  3  s 24,5 m  8 s 8,5 d 119,5 m 4 s 6 d 
1419/20 43,5 m 4 m 1 2 s 17 m 20 s 2,5 d 106 m 9 s  5,5 d 

Städtische Ausgabe n 
abzügl. 
Kapitaldienste 

Gesamtkosten de r 
Pferdehaltung 

Gesamtkosten de r 
Pferdehaltung 
in Prozen t de r 
städtischen Ausgabe n 
abzügl. Kapitaldienst e 

1410/11 1007,5 m  6  d 314,5 m 31,2 
1411/12 685,5 m  2 2 s 5  d 84,5 m  1 7 s 1  d 12,4 
1412/13 619,5 m  1 4 s 1 0 d 105 m 1 4 s 5  d 17,0 
1413/14 655 m 1 4 s 7,5 d 95,5 m  1 9 s 1 1 d 14,4 
1414/15 1055,5 m  4 s 1 1 d 352,5 m  3  s 3  d 33,4 
1415/16 942 m 1 4 s 8, 5 d 173 m 1 1 d 18,4 
1416/17 1371,5m 6 s 4 d 317 m 1 2 s 7,5 d 23,1 
1417/18 1220,5 m  1 0 s 3  d 284 m 8  d 23,3 
1418/19 930,5 m  1 7 s 0,5 d 210 m 1 3 s 2,5 d 22,6 
1419/20 976 m 1  s 6 d 171 m 1 7 s 8 d 17,6 

Durchschnitt 21, 3 

23 Die Werte des Jahres 1418/19 stammen aus der Kleinen Rechnung; vgl. Anm. 5. 
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füllung der Vorräte nach Fehden zusammenhingen 2 4. Doch müßte dieser vermu­
tete Zusammenhang über einen längeren Zeitraum beobachtet werden, was beim 
Stand der Göttinger Stadtgeschichtsschreibung nur mit erheblichem Zeitaufwand 
durchgeführt werden könnte und im Rahmen dieser Arbeit noch nicht geschah. 
Ebenfalls wäre zu überprüfen, wieweit der Mittelwert von 21 Prozent der gesam­
ten Sach- und Personalausgaben der Stadt für Kauf und Unterhalt der Pferde zu 
verallgemeinern ist. In dem von uns gewählten Jahrzehnt setzten erst gegen Ende, 
seit 1419, außerordentliche Ausgaben für die Errichtung der großen Wallanlage 
ein, die in den folgenden Jahrzehnten den städtischen Haushalt belastet haben, 
während die Haferpreise nach 1450 zusammenbrachen, um dann gegen Ende des 
Jahrhunderts die Ausgangswerte wieder zu erreichen 2 5. Man wird wohl nicht 
fehlgehen, den langfristigen Mittelwert bei 10—15 Prozent der Ausgaben zu su­
chen. 

Mit welchen Distanzen man im Göttingen des 15. Jahrhunderts beim Pferde­
einkauf zu rechnen hatte, veranschaulicht die Karte. In unmittelbarer Nähe der 
Stadt entwickelte sich erst während der zweiten Hälfte des Untersuchungszeitrau­
mes im landgräflichen Kassel ein Göttingen interessierender Pferdemarkt, wo auf 
11 Reisen 14 Pferde gekauft wurden, je Reise also nur ein bis zwei Stück 2 5 a . Ein 
ähnlicher Befund ergibt sich für Braunschweig. Auch dort kaufte man, wohl 
mehr als Nebenerscheinung der sonstigen engen Messeverbindungen, auf 11 Rei­
sen 12 Pferde, und zwar auch diese, bis auf eines, in der zweiten Jahrhundert­
hälfte, während — im Gegensatz zum schwach vertretenen Frankfurt als Haupt­
handelspartner Göttingens — die Abschlüsse am Messeplatz Leipzig von ande­
rem Gewicht waren, wenn anläßlich von nur 5 Reisen 19 Pferde gekauft wurden. 
Die für Göttingen wichtigsten Märkte aber lagen im Norden, in der Nähe noch 
heute bestehender Zuchtgebiete der Marschenzone, und in Lübeck als Umschlag­
platz für dänische Importe 2 6 . Dort, in Lübeck, kauften die Göttinger auf 17 Rei­
sen 42 Pferde, davon die Mehrzahl während der ersten Jahrhunderthälfte, und 
alle, bis auf eines, vor 1470, Den größten Posten bildeten 7 Pferde auf einer Reise 

24 Die Ausgaben von 1410/11 liefen parallel mit einem Zug der Göttinger vor den Brackenberg, 
den Ausgaben von 1414/15 gingen Fehden gegen die Schwichelt und besonders die Belagerung 
von Blankenau vorauf, hinter den Ausgaben von 1417/18 wäre die herzogliche Fehde gegen den 
Paderborner Adel zu vermuten. Vgl. StadtAGö Ms 16,8 (Fehdebuch), fol. 21, 49 ff.; KR 
1410/11, fol. 55a—57a; KR 1415/16, fol. 76b, 1. 

25 Wie Anm. 23. 
25a Im 16. Jahrhundert wurde Kassel dann zum bevorzugten Einkaufsort der Göttinger. Vgl. dazu 

die seit 1490 belegte landgräfliche Pferdezucht im Reinhardswald: Georg Landau, Beiträge 
zur Geschichte der Pferdezucht, insbesondere in Hessen. In: Landwirtschaftliche Zeitung für 
Kurhessen, 1856, S. 205—217, hier: S. 209 ff.; Wilhelm Gerlach, Das althessische Gestüt 
Zapfenburg (Sababurg) und Beberbek. In: LandwirtschaftlJbb 23, 1894, S. 99—117, hier: 
S. 102; danach auch: Günther Hangen, Geschichte der hessischen Pferdezucht, 1981, S. 11. 

26 Schwetlik, wie Anm. 2, S. 100; vgl. mehrere Interzessionsschreiben des Lübecker Rates wegen 
in Rostock arrestierter Güter, u. a. Pferden aus Schonen (a. 1393, Dez.): UB Stadt Lübeck 4, 
Nr. 597, S. 665, Anm.; dgl. 11, Nr. 354, S. 374 f. (1468, Juni 24). 
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Pferdekäufe de s Göttinge r Rate s im 15 . Jahrhundert 
(soweit lokalisierbar ) 



378 Dieter Neitzer t 

(1432/33). Diesseits der Elbe kauften die Göttinger in Stade auf mindestens 4, 
vermutlich auf 6 Reisen, insgesamt 15—21 Pferde, vor allem im zweiten, dann 
auch im fünften Jahrzehnt 2 7 . Daß Hamburg nicht erwähnt wird, obwohl es über 
bedeutende Pferdemärkte verfügte 2 8 , bestätigt die bekanntermaßen spärlichen 
Wirtschaftsbeziehungen zwischen Göttingen und Hamburg. Auf 6 Reisen kaufte 
man seit 1442/43 19 Pferde im friesischen Groningen ein, und seit 1452/53 wurde 
schließlich Deventer, die ,,Stadt der Jahrmärkte" und Partner des Göttinger 
Tuchgewerbes 2 9, zum vorrangigen Kaufort, aus dem sich der Göttinger Rat bis 
1494/95 auf 14 Reisen zwischen 44 und 50 Pferde beschaffen ließ. 

Das Göttinger Material bestätigt also die starke Stellung der küstennahen Pfer­
dezucht für die Versorgung der Mittelgebirgszonen mit kräftigen Reitpferden 3 0. 
Für die Einkäufe schickte der Göttinger Rat in der Regel mit Bargeld ausgestatte­
te Sachkundige, so beispielsweise die Stadtsoldaten Heinrich von Sneyn und Her­
mann Hennevedder, den Kaufmann Heise Hanschemann oder ein Mitglied der in 
der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts mehrfach belegten Pferdehändlerfamilie 
Snippe, auf die auswärtigen Märkte 3 1 . Über Einzelheiten von Einkaufsreisen des 
15. Jahrhunderts geben die Göttinger Akten keine Auskünfte. Die detaillierte Be­
schreibung einer solchen Reise nach Stade ist erst aus dem Jahre 1523/24 als Zu­
fallsüberlieferung erhalten 3 2 . Sie ähnelt vier Kostenbelegen von 1529 und 1534 

27 Au f 2  Reisen wurden je 3 Pferde „b i der see" gekauft, worunte r a. 141 6 Stade oder/und Lübeck 
zu verstehe n ist . Vgl . di e Aufstellun g de r Reisekoste n i m Anhan g z u K R 1415/16 , fol . 98a , r 
(equitatura): ad emendum equos in Staden, ultra Lubeke. — Auch Stad e galt schon im 13 . und 
14. Jahrhunder t al s Zwischenhandelsplat z fü r dänisch e un d holsteinisch e Pferde : vgl . Han s 
Wohltmann, Di e Geschichte der Stadt Stade an der Niederelbe , 1956 , S . 95 u. 98 , jedoch mit 
unzureichenden Belegen (H. U. B . I, Nr. 809, S. 279, gibt keinen Hinweis auf dänische Importe). 
Der Name des heutigen Pferdemarkt s i n Stade is t ers t sei t 153 9 belegt : ebd. , S . 40 . 

28 Eric h vo n Lehe , Di e Märkte Hamburgs von den Anfängen bi s in die Neuzeit (1911) (Vjschr-
SozWirtschGBeih 50 ) 1966 , S . 3 5 f . 

29 Devente r war in der 2. H . d . 15 . Jhs . Sitz des aus Brügge verlagerten Hansekontors ; zu Göttin-
gen bestande n langfristig e Handelsverbindungen . S o zählt e Göttinge n 146 4 zu den Adressate n 
eines Mahnschreibens, mit dem Deventer seine Partner ermahnte, nicht au f andere Märkte aus-
zuweichen , während es selbst im Interesse der Hanse gegen Holland stritt : Z[eger ] W[il lem ] 
Snel ler , Deventer , die Stadt der Jahrmärkte (PfingstbllHansGV 25 ) 1936 , S. 9 5 f., nac h H. U . 
B. IX , Nr . 138 . Seit 147 6 belebte Göttingen seine Tuchproduktion mi t Fachkräfte n au s Deven-
ter: Walte r N i s s e n , Di e Göttinger Tuchmache r un d ihr Einfluß be i de r Einführun g de r Re-
formation i n der Stadt . In : Festschrift fü r Herman n Heimpe l I  (VeröffMaxPlancklnstG 36/1 ) 
1971, S. 684—697, hier: S. 684—86. Deventers Stellung im Pferdehandel schein t bisher unbeach-
tet geblieben z u sein . 

30 Vgl . Rünger , wi e Anm. 1 , S . 245 . 
31 Hennevedde r dient e lang e Jahr e a n hervorgehobene r Stell e mi t ähnlic h hohe m Sol d wi e de r 

Hauptmann, Heis e Hanschemann zählt e zur Gruppe der im Weingeschäft mi t Frankfun tätige n 
Kaufleute (Diete r Ne i tzer t , Bürgerrech t und Ratsgewalt . In : GöttJb 29 , 1981 , S. 125—172 , 
hier: S. 130 , Anm. 33); für den Rat kaufte er Pferde in Lübeck und Stade: KR 1414/15 , fol. 36a , 
1 u. 89a , r; KR 1415/16, fol . 44b , 1 u. 98a, r; KR 1417/18 , fol . 33b , 1 u. 96a, r; KR 1419/20, fol . 
52a, 1. Die Snippe als Einkäufer: KR 1410/11 , fol. 37b, 1 (Diözese Paderborn); KR 1412/13, fol . 
29b, r  (Stade); die Snipp e al s Verkäufer : U B Stad t Hildeshei m 6 , S . 140 , 146 , 165 , 258. 

32 K R 1523/24 , fol . 9 8 (Einlageblatt) . 
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Tabelle 5 

Pferdekäufe des Göttinger Rates im 15. Jahrhundert 
(soweit lokalisierbar) 

Anzahl Anzah l Zeitrau m 
der Pferde de r Reise n + 

Bodenwerder 1 — 1441/42 
Braunschweig 12 11 1415/16—1493/94 
Cismar 1 1 1460/61 
Deventer 44—50 14 1452/53- 1494/95 
Einbeck 1 1 1436/37 
Erfurt 9 3 1437/38- 1464/65 
Frankfurt 8 4 1405/06- 1447/48 
Goslar 1 — 1474/75 
Groningen 19 6 1442/43- 1490/91 
Halle 3 1 1455/56 
Hannover 1 — 1448/49 
Heiligenstadt 1 1 1495/96 
Hildesheim 3 2 1452/53- 1457/58 
Kassel 14 11 1457/58- 1498/99 
Leipzig 19 5 1434/35- 1487/88 
Lübeck 42 17 1406/07- 1487/88 
Lüneburg 10 4 1408/09-•1476/77 
Meldorf 5 2 1469/70—1473/74 
Mühlhausen 1 1 1441/42 
Münster/Westf. 10 3 1475/76—1481/82 
Nordhausen 5 3 1460/61- 1465/66 
Northeim 2 2 1420/21- 1453/54 
Nürnberg 2 1 1436/37 
Osterode 1 1 1473/74 
Paderborn 7 4 1481/82— 1494/95 
Diözese Paderbor n 1 1 1410/11 
Salzderhelden (Solt ) 1 1 1464/65 
Stade u . ,,b i de r see " 21 6 1410/11-•1442/43 
Uslar 1 1 1498/99 
Utrecht 4 1 1499/1500 
Warburg 4 2 1472/73--1495/96 

+ Fü r Bodenwerder, Gosla r und Hannover sind keine Reisen belegt, sondern nur auswärtige Verkäu-
fer genannt . 
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über Pferdekäufe des Duderstädter Rates im friesischen Groningen, auf Grund 
derer Wilhelm Feise verschiedene Reisewege von Groningen zurück nach Duder­
stadt in einer Karte dokumentieren konnte 3 3 . 

Das Netz der Versorgung und der Bedarf an Pferden einer Handel treibenden, 
aber auch ins Fehdewesen des 15. Jahrhunderts eingebundenen Stadt wie Göttin­
gen scheint sich nach Lage der Überlieferung in weiterem Umkreis nicht annä­
hernd so dicht belegen zu lassen 3 4 , wie es die Göttinger Kämmereirechnungen er­
lauben. Vermutlich dürften die Göttinger Zahlen und Kostenbelastungen auch 
für andere städtische Haushalte des 15. Jahrhunderts einen vergleichbaren Rah­
men abgeben. 

33 Di e Wege führten über Bremen, Hildesheim, Göttingen und über Rheine, Osnabrück, Herford , 
Höxter, Göttinge n zurüc k nac h Duderstadt : Wilhel m Feise , Pferdekäuf e de s Duderstädte r 
Rates in Friesland. In: Unser Eichsfeld 29, 1934, S. 247—256 (nach frdl. Hinweis von cand. phil. 
Josef Dolle , Göttingen) . 

34 Di e publizierte n Stadtrechnunge n Hildesheim s verzeichne n nu r wenig e lokalisierbar e Käufe , 
z. B . i n Göttingen , Hannover , Derneburg , Nettlingen , Northeim , Göttingen , Hambur g (ode r 
weiter nördlich) , Göttingen , Lüneburg , Braunschwei g (mehrfach) , Hannover , Göttinge n (i n 
zeitlicher Folge) : UB Stadt Hildeshei m 6 , S . 7  u. 15 , 82, 14 0 u. 146 , 165 , 17 4 u. 185 , 258, 259, 
401, 430, 456, 476 f., 518 , 538, 604, 616, 631. Selbst die Kölner Stadtrechnungen bieten kein ver-
gleichbares Material : Richar d Knipping , Di e Kölne r Stadtrechnunge n de s Mittelalter s I 
(PublGesRheinGkd 15 ) 1897 , S . 22 9 f . mi t einer (fehlerhaften ) Tabell e de r Pferdepreise . 



Zur Geschicht e de r Evangelisch-Reformierten i n 
Lüneburg vom 17 . bis zum 19 . Jahrhunder t 

Von 
Wal ter Mogk 

Die heutige Evangelisch-Reformierte Kirchengemeinde in Lüneburg — mit ih­
rem inzwischen erweiterten Gemeindezentrum Am Schierbrunnen — entstand 
vergleichsweise spät. Erst durch Beschluß der „Evangelisch-Reformierten Kirche 
in Nord Westdeutschland"1 vom 25. April 1958 wurde die „Evangelisch-
Reformierte Kirchengemeinde Lüneburg-Uelzen" für die Kreise Lüneburg-Stadt, 
Lüneburg-Land und Uelzen als Einzugsgebiet errichtet 2. Bei der Neugründung 
dieser Gemeinde mit Sitz in Lüneburg löste man ausdrücklich die genannten Ge­
biete aus der Zuständigkeit der Evangelisch-Reformierten Kirchengemeinde Cel­
le. Damit hörte die zuletzt nur noch pro forma bestehende Betreuung der in der 
Lüneburger Heide verstreuten Reformierten durch die Celler Kirche als einziger 
reformierter Gemeinde im ehemaligen Fürstentum Lüneburg auf. Die gegenwär­
tige Evangelisch-Reformierte Kirchengemeinde Lüneburg-Uelzen3 besitzt jedoch 
eine beachtenswerte Vorgeschichte, die bis ins 17. Jahrhundert zurückreicht, 
aber weithin unbekannt ist. 

Das Eindringen anderer Konfessionen in das seit der Reformation geschlossen 
evangelisch-lutherische Territorium der beiden weifischen Herzogtümer Braun­
schweig-Lüneburg (mit der Haupt- sowie Residenzstadt Celle) und Braun­
schweig Calenberg (mit der Haupt- sowie Residenzstadt Hannover) beruhte aus­
schließlich auf dem Willen der absolutistischen Herrscher im 17./18. Jahrhun­
dert. Ihnen ging es bei der Duldung religiöser Minderheiten wie der Französisch-
Reformierten (Hugenotten), der Deutsch-Reformierten (vor allem Pfälzer), aber 
auch von Juden vorrangig um bevölkerungs- und wirtschaftspolitische Maßnah­
men, wenn nicht gar höchste Ziele der Landespolitik wie im Fall der Katholiken 
(Erringung der neunten Kur) den Ausschlag gaben. 

1 Vgl . Elwi n Lomber g u . a . (Hrsg.) , Die Evangelisch-reformierte Kirch e in Nordwestdeutsch -
land. Beiträg e zu ihrer Geschichte un d Gegenwart , Weene r 1982 . 

2 Vgl . Gesetz - un d Verordnungsblat t de r Evangelisch-reformierte n Kirch e i n Nordwestdeutsch -
land. Bd. 13 : Sammlung des bereinigten landeskirchlichen Recht s vom 29. 11 . 1884 bis zum 28. 
11. 1970 , Leer 1971 , S . 173 , lfd. Nr . 235 . 

3 Vgl . Hans-Wi l fr ied Haase , Reformiert e in Lüneburg. In : Reformation vor 450 Jahren. Ei-
ne Lüneburgische Gedenkschrift , Lünebur g 1980 , S . 211—214 . 
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Die noch immer nicht beseitigten Schäden des Dreißigjährigen Krieges legten 
eine verstärkte und staatlicherseits geförderte sogenannte Peuplierungspolitik 
durch die Anwerbung von siedlungswilligen Menschen nahe. Außerdem ver­
sprach sich der jeweilige Landesherr durch die dauernde Niederlassung gerade 
der Hugenotten 4, von Glaubensflüchtlingen aus dem Frankreich Ludwigs 
XIV. 5 , eine neue Blüte der darniederliegenden Gewerbe- und Handelsverhältnis­
se. Galten doch speziell die Hugenotten wegen ihrer hohen Arbeitsmoral, ihres 
handwerklichen Erfahrungs- und Wissensstandes als Wegbereiter der modernen 
Wirtschaftsgesinnung6, die für das Zeitalter des Merkantilismus bestimmend 
wurde. Wie andere Territorialfürsten im Reich rechneten auch die Weifen in bei­
nahe utopischer Fortschrittsgläubigkeit damit, daß die frembden Kauff- und 
Handwercks-Leute, auch Manufacturiers1 mit Hilfe der neuen Betriebsform der 
Manufaktur und der alten Geschäftsverbindungen die Einfuhr teuer bezahlter 
Luxusartikel überflüssig machen und statt dessen die Ausfuhr gewinnbringender 
Manufakturprodukte ermöglichen würden. 

Welche hochgespannten Erwartungen in das Ansiedlungs- und Wirtschafts­
projekt mit den Hugenotten gesetzt worden sind, zeigt authentisch das Aufnah­
meprivileg Herzog Georg Wilhelms zu Braunschweig-Lüneburg vom 6. August 
1684 8: Als Niederlassungsort wird vom Celler Herzog Unsere Haubt-Stadt Lüne-

4 Obwoh l die Diskussion über den Ursprung und die Etymologie des Wortes „huguenot" bis heu-
te andauert , kan n al s Zwischenergebni s de r folgend e Erkenntnisstan d festgehalte n werden : 
Grundsätzlich mu ß zwische n eine m l inguist i sche n un d eine m historische n Aspek t de s 
Problems säuberlich unterschieden werden. Linguistisch ist die Ableitung des Wortes „Hugenot -
ten" aus „Eidgenossen" endgültig aufzugeben zugunsten der seit dem Hochmittelalter in Frank-
reich nachweisbaren Herkunf t vo n einer Verkleinerungsform de s Namens „Hugo" . Historisc h 
ist eine Lokalsage aus Tours um die Gestalt des Hugo Capets auf die sich nächtlich versammel-
ten Reformierten übertragen worden, und zwar mit negativer Bedeutung. Vgl. Ernst Mengin , 
Ursprung un d Etymologi e de s Worte s „Hugenotten" . In : De r deutsch e Hugenott  30 , 1966 , 
S. 120—124 ; 33, 1969 . S . 34—38 . 

5 Vgl . Emile G . Leonard , Histoir e generale du protestantisme, 3  Bde., Paris 1961—1964 . Ot -
to Eric h Strasser-Bertrand , Di e evangelisch e Kirch e i n Frankreich . In : Strasser -
Ber trand /Ot to Ja n d e Jong , Geschicht e des Protestantismus in Frankreich und den Nie-
derlanden, Göttinge n 1975 , S . M  135—19 1 =  Di e Kirch e in ihre r Geschichte , Hrsg . Bern d 
Moel l er , Bd . 3 , Lfg . M  2. Histoire des protestants en France, Toulous e 1977 . 

6 Vgl . Peter Landgrebe , Minoritätengrupp e und wirtschaftliche Bedeutung . Zum Einfluß der 
Hugenotten au f di e deutsche Wirtschaftsentwicklung , Braunschwei g 197 7 =  Geschichtsblätte r 
des Deutschen Hugenotten-Vereins , 17 . Zehnt, H . 7/10 , zugleic h Diss . phil . Münche n 1976 . 

7 Art . 6 des Hugenottenedikts vom 9. 8.1684 in der deutschen Fassung. In: Stadtarchiv Lüneburg, 
Nachlaß Manecke , Bd . 3 , Bl . 111—114 . 

8 Vo n diesem Edikt existieren zwei inhaltlich übereinstimmende, zeitgenössische Druckfassungen , 
und zwar in französische r un d deutscher Sprache . Französisch e Exemplar e sin d vorhanden im 
Archiv de r Evangelisch-Reformierten Kirchengemeind e Celle . Deutsch e Exemplare liegen auch 
vor i m Niedersächsische n Hauptstaatsarchi v Hannover : Celle r Br . 5 5 I  Nr. 678 , wiede r abge -
druckt in : Chur-Braunschweig-Lüneburgisch e Landesordnunge n un d Gesetze , 3 . Teil , Bd . 1 , 
Lüneburg 1743 , S. 521—527; Henri Tol l i n (Hrsg.) , Urkunden zur Geschichte hugenottischer 
Gemeinden i n Deutschland , Magdebur g 1900 , S . 9—1 5 =  Geschichtsblätte r de s Deutsche n 
Hugenotten-Vereins, 9 . Zehnt, H. 10 . Die folgenden Zitat e beruhen auf der deutschen Fassung, 
jedoch mußt e auf den Einzelnachweis verzichte t werden . 
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bürg angepriesen, wo sich verschiedene ausländische der reformirten Religion zu-
gethane Familien und Personen ansiedle n sollen , u m dort allerhand Manufactu-
ren anzurichten, auch Trafiquen und Commercia zu treiben. Di e Zuzügler wer -
den, nachde m si e den Huldigungseid au f den neuen Landesherre n geleiste t ha-
ben, sofor t i n den Untertanenverband aufgenommen . Di e Stadt Lünebur g muß 
ihnen da s Bürgerrecht mitsam t alle n Vergünstigunge n verleihen , sobal d si e auch 
den Bürgerei d abgeleg t haben . De r Herzog gewähr t de n Franzosen Gewissens -
und privat e sowi e öffentlich e Religions - un d Kultusfreiheit. Außerde m wir d ih-
nen ein öffentliches Gebäud e al s Gottesdienstraum zugestanden , sobal d di e Mit-
gliederzahl de r Kolonie gestiege n ist . Weiterhin verpflichte t sic h der Fürst zur al-
leinigen Besoldun g vo n zwe i französisch-reformierte n Prediger n vo m 29 . No-
vember 168 4 an. Soga r ein e hugenottisch e Kirchenschul e mi t eigene n Lehrer n 
wird i m Rahmen de r Landesgesetze gebilligt . 

Die Sonderstellun g de r französische n Glaubensflüchtling e beruh t inde s au f 
den wirtschaftliche n Zugeständnissen , di e den Hauptteil de s Ediktes ausmachen . 
Aus taktische n Erwägunge n folge n si e erst nac h jene n kirchenrechtliche n Ver -
günstigungen, ohn e welch e di e Hugenotten kau m zugezogen , vo r allem nich t im 
Land gebliebe n wären 9 . Di e fremden Handwerke r un d Kaufleute werde n von der 
Zwangsmitgliedschaft i n de n Gilden un d Zünften befreit , ihne n wir d abe r zu-
gleich, fall s sie es dennoch wünschen , de r Eintritt in die bestehenden Korporatio -
nen gegen ein leidliches erlaubt . Besonder e Förderun g versprich t ma n den Manu-
fakturisten unte r de n Siedler n durc h de n Geheime n Rat , di e oberst e Verwal -
tungsbehörde de s Herzogtums i n Celle. Fü r Manufakturbetriebe, di e man offen -
bar zahlreic h un d in großem Sti l erwartet , solle n Werkhäuse r zu r Verfügung ge-
stellt werden, um darin arme Kinder innerhal b von sieben Jahren anzulernen. Die 
landesherrlichen Vergünstigunge n umfasse n di e Absatzgarantie fü r die in huge -
nottischen Unternehme n erzeugte n Ware n durc h entsprechend e Einfuhrverbot e 
und durch die ausschließliche Belieferun g de r Miliz sowie der übrigen Untertane n 
mit de n im Land selbs t hergestellte n Erzeugnissen . Zu r Ankurbelung de r neuen 
Betriebe werde n de n Refugie s zwanzi g Freijahr e hinsichtlic h Belastunge n un d 
Steuerabgaben —  allerding s mi t einige n Ausnahme n —  zugesichert . U m der 
Stadt Lünebur g da s Projekt schmackhaf t z u machen, wir d die Bürgerschaft von 
allen militärische n Einquartierunge n befrei t un d der Bau von Baracken fü r die 
Soldaten de r Garnison i n Aussicht gestellt . 

Mit diese m Privile g von 17 Artikeln war der Celler Herzo g andere n deutsche n 
Landesfürsten un d Städten zuvorgekommen . E s sollte noc h übe r ein Jahr verge -
hen, bi s Ludwig XIV . von Frankreich a m 18. Oktober 168 5 das Edikt vo n Fon-
tainebleau veröffentlichte . Dami t ho b er die Bestimmungen de s berühmten Pazi -

9 Vgl . Walter Mogk , Voraussetzunge n fü r die Einwanderung von Hugenotten und Waldensern 
nach Hessen-Kassel . In : Joche n D e s e l / M o g k (Hrsg.) : Hugenotte n un d Waldense r i n 
Hessen-Kassel. Kasse l 1978 , S. 13—41, v. a. S. 19—28: Bestimmungen der Einladungsprivilegien 
= Monographi a Hassiae . H . 5. 
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fikationsediktes von Nantes (1598) 1 0 auf, durch das die Hugenotten erstmals zu 
einer staatlich anerkannten religiösen Minderheit geworden waren. Friedrich 
Wilhelm von Brandenburg-Preußen, der Große Kurfürst, erließ am 29. Oktober 
1685 das bekannte Potsdamer Edikt 1 1 zugunsten der französischen Glaubens­
flüchtlinge. Da aber die Reformierten in Frankreich bereits seit der Selbstherr­
schaft Ludwigs XIV. 1661 mannigfache Bedrückungen und zunehmende Verfol­
gungen 1 2 erdulden mußten, war zumindest ihre Oberschicht zur Auswanderung 
bereit, was sich etwa in der Gründung der Berliner Hugenottenkolonie 1672 1 3 

zeigt. 
Das Vorgehen Georg Wilhelms von Celle hatte auch persönliche Gründe; denn 

er war seit November 1665 in einer Gewissensehe mit Eleonore Desmier d'Ol-
breuse (1639—1722)14 liiert. Die resolute Dame, deren eindrucksvolles Ölportrait 
aus der Sammlung Münchhausen-Bettensen heute im Celler Bomann-Museum 
hängt 1 5 , entstammte einer alten, im Poitou ansässigen Adelsfamilie und erwies 
sich in vielen Bereichen als praktizierende Hugenottin. Dank ihrer Persönlichkeit 
und durch ihre Beziehungen zur alten Heimat sowie zu ihren dort verbliebenen 
Glaubensgenossen wurde sie die wohl bestinformierte Vertreterin hugenottischer 
Interessen im Exil. Der Celler Hof bildete während der Folgezeit ein Sammel­
becken bzw. einen Durchgangsort für zahlreiche angesehene R6fugi6s1 6. Weil die 
Herzogin im Laufe der Jahre einen immer stärkeren Einfluß auf ihren Gatten 
ausgeübt und zum Beispiel 1676 die nachträgliche kirchliche Trauung durchge­
setzt hat, darf ihr ein wesentlicher Anteil am Zustandekommen jenes 1684er 
Ediktes zugestanden werden. Dabei handelte Eleonore im Unterschied zum Hei­
deherzog aus religiöser Motivation. 

10 Textkritisch e Ausgab e be i Ernst Walde r (Bearb.) , Religionsvergleich e de s 16 . Jahrhunderts , 
Bern 1946, 2. Aufl. 196 1 =  Quelle n zur neueren Geschichte, H. 8 . Einzige vollständige deutsche 
Übersetzung alle r Teile dieses Dokument s be i Ferdinand Sander , Di e Hugenotten un d da s 
Edikt vo n Nantes , Bresla u 1885 , S . 229—285 ; Wiederabdruc k in : Rechts-Urkunde n zu r Ge -
schichte der Hugenotten. Da s Edikt von Nantes. Das Edikt von Fontainebleau. Deutsch e unge -
kürzte Ausgabe, Flensbur g 1963 , S. 17—84 . 

11 Wiedergab e de r deutsch-französische n Parallelfassun g etw a be i Mengin , Da s Rech t de r 
französisch-reformierten Kirch e i n Preußen . Urkundlich e Denkschrift , Berli n 1929 , 
S. 186—19 6 =  Geschichtsblätte r de s Deutschen Hugenotten-Vereins , N . F . Bd . 4 . 

12 Vgl . Arie Theodiru s va n Deursen, Profession s et metiers interdits. Un aspect de Thistoire 
de la revocation de Tedit de Nantes, Groningen 1960 . Warren C . Scov i l l e , Th e Persecution 
of Huguenot s and French Economic Developemen t 1680—1720 , Berkeley & Los Angeles 1960 . 

13 Vgl . Eduard Mure t (Bearb.) , Geschichte der französischen Kolonie in Brandenburg-Preußen, 
unter besonderer Berücksichtigun g de r Berliner Gemeinde, Berli n 1885 . Kar l Manoury , Di e 
Geschichte de r Französischen Kirch e zu Berlin , Hugenottenkirche , 1672—1955 , Berli n 1955 . 

14 Vgl . Horri c d e Beaucaire , Un e mesallianc e dan s l a maiso n d e Brunswic k (1665—1725) . 
Eleonore Desmier d'Olbreuze, Duchesse de Zell, Paris 1884 ; die deutsche Übersetzung von Em -
mo Freiherr n Grote erschie n unter dem Titel: Die letzte Herzogin von Celle. Eleonore Desmier 
d'Olbreuze 1665—1725 , Hannove r 1886 . 

15 Vgl . Dieter-Jürge n Leister , Di e Fürstenbildniss e de r Sammlun g vo n Münchhausen -
Bettensen, Cell e 195 4 =  Bomann-Archiv , H . 1 . 

16 Vgl . Wilhelm Beuleke , Di e Hugenotten in Niedersachsen, Hildeshei m 196 0 =  Quelle n un d 
Darstellungen zu r Geschichte Niedersachsens , Bd . 58 . 



Reformierte i n Lünebur g 385 

Die Maßnahmen Herzog Georg Wilhelms fanden keineswegs den Beifall der 
Lüneburger. An erster Stelle meldete die lutherische Geistlichkeit, die sich seit je­
her als Hüterin der wahren, reinen, evangelischen Religion11 verstanden hatte, 
erneut gewichtige Bedenken gegenüber den Fremden an. Bereits siebzehn Jahre 
zuvor war die reformierte Gefahr' aktenkundig geworden, und zwar in Person 
des aus Schottland stammenden Oberst Johann (de) Mollesson 1 8. Dieser Offizier 
war 1665 in die Dienste des Landesfürsten getreten 1 9 und als erster Vertreter re­
formierten Bekenntnisses zum Festungskommandanten auf dem Lüneburger 
Kalkberg ernannt worden 2 0 . Unter dem 2. Februar des Jahres 1667 leitete das 
Geistliche Ministerium Lüneburg an den dortigen Rat die Nachricht weiter, daß 
sich jener Oberst um die Genehmigung des Herzogs bemühe, bei seinem Regi­
ment einen calvinischen Prediger anzunehmen und solcher Gestalt eine calvini­
sche Hauskirche anzurichten21. Die lutherischen Kirchenführer wollten unter Be­
rufung auf die gültige Kirchenordnung, aus der einschlägige Passagen zitiert 
wurden 2 2 , solche Bestrebungen im Keim ersticken, was offenbar zunächst ge­
lang. Mollesson jedoch ließ sich von seinem Vorhaben nicht abbringen. Am 26. 
Mai 1673 erhielt der Lüneburger Rat die genötigte Anzeige23 von sehen der luthe­
rischen Pfarrerschaft über einen vom H.[errn] Obristen ohnlängst 
angestellten und gehaltenen öffentlichen reformierten Gottesdienst. Am Don­
nerstag der vergangenen Pfingstwoche habe auf des Herrn Bürgermeisters von 
Lafferd seinem Garten vor dem alten Brüggers Tor besagter Gottesdienst stattge­
funden. Bei der Zusammenkunft einer ziemlichen Anzahl von Interessenten sei 
nach calvinischer Art gepredigt und Communion gehalten worden. Die Geistli­
chen wollten jedoch nicht ausschließlich der göttlichen Vorsorge vertrauen, daß 
ein solcher, unser[er) reinen Augsburgischen Confession und hiesiger Stadtver­
fassung zuwiderlaufender öffentlicher Gottesdienst hinfüro in dieser Stadt und 
dero Gebiet nicht möge angestellt werden. Angeführt vom Superintendenten, 
verwiesen die lutherischen Pfarrer auf die daraus entstehenden, unverantwortli-

17 Schreibe n des Geistlichen Ministeriums in Lüneburg an den dortigen Rat: Lüneburg. 6. 2. 1667 , 
Konzept. In : Evangelisch-Lutherisches Pfarrarchi v Lüneburg , Geistliche s Ministerium , 171 . 

18 Vgl . Beu leke , wi e Anm. 16 , S. 115 , Anm. ** . Wi r behalten bewußt die von Beuleke benutzte 
Schreibweise bei , obwoh l i n de n kirchliche n Unterlage n auc h di e Forme n Mollison/Molleso n 
vorkommen un d uns bisher kein e eigene Unterschrif t de s Obristen bekann t geworde n ist . 

19 Vgl . Memoires de Monsieur la Chevalier [Andre ] de Melvill Genera l Major des troupes de S. A. 
S. Monseigneur le Duc de Celle & Grand Baillif du comte de Gifhorn, Amsterdam 1704 , S. 213. 

20 Vgl . Ernennungsschreibe n de r herzoglichen Regierun g a n den Lüneburger Rat . In : Stadtarchiv 
Lüneburg M  2 a 2 — Akten des vorm. Klosteramts Michaelis , Militari a in spec. den Komman-
danten und di e Garniso n betr . 

21 Vgl . Anm . 17 . 
22 Trot z aller Bemühunge n is t bisher nicht zu klären gewesen, ob sich die lutherischen Geistliche n 

auf di e Landeskirchenordnun g vo n 156 9 bzw . 161 5 ode r au f di e Kirchenordnun g de r Stad t 
Lüneburg von 157 3 berufen haben. Frau Dr. Uta Reinhardt vom Stadtarchiv Lüneburg danken 
wir für die uns entgegenkommenderweise übersandte n Kopien . 

23 Eingab e de s Geistliche n Ministerium s i n Lünebur g a n de n städtische n Rat : Lüneburg , 24 . 5 . 
1673. In : Stadtarchiv Lüneburg E 1  Nr. 35 — Ecclesiastica. Schrifte n d e tolerantia aliarum reli-
gionum d e 167 3 ff . Di e folgende n Zitat e stamme n au s dieser Quelle . 

25 Nds. Jahrb. 55 



386 Reformierte i n Lünebur g 

chen Beschwerlichkeiten sowie nochmals auf die entsprechenden Landesgesetze, 
denen der öffentliche reformierte Kultus zuwiderlaufe. Abschließend beteuerten 
sie, daß ein solches Werk in Lüneburg bis dahin noch nicht geduldet worden sei. 
Da wir sicher sein dürfen, daß den Lutheranern Lüneburgs kein reformierter 
Gottesdienst entgangen ist, markiert der Mai 1673 den ersten öffentlichen Kultus 
der zweiten evangelischen Konfession, deren reichsrechtliche Anerkennung be­
reits im Westfälischen Frieden von 1648 erfolgt war. Am Beispiel Mollessons, der 
im August 1676 während eines Gefechts gegen die Schweden vor Stade gefallen 
i s t 2 4 , wird die Bedeutung des jeweiligen Festungskommandanten für die Refor­
mierten in und um Lüneburg deutlich. Dabei müßte die religiöse Betreuung re­
formierter Soldaten, die weder der städtischen Verwaltung noch gar deren Juris­
diktion unterstanden, noch erforscht werden. Wegen des schottischen Obristen 
und weiterer Landsleute reformierten Bekenntnisses sind später auch die franzö­
sischen Flüchtlinge von lutherischen Pastoren hartnäckig als Engelländer be­
zeichnet worden. 

Durch die Vorstöße Mollessons war der grundsätzlich evangelisch-lutherische 
Charakter der Stadt Lüneburg nicht berührt worden. Erst das Hugenottenedikt 
von 1684 gewährte den fremden Reformierten freies und öffentliches execitium 
religionis, indem Herzog Georg Wilhelm durch einseitigen Verwaltungsakt neues 
Recht setzte. Obwohl die Rechtslage nunmehr verändert worden war und die lu­
therische Geistlichkeit, wie sie deutlich betonte, die Niederlassung dieser Auslän­
der nicht vor Gott zu verantworten habe, gaben die Pastoren den Kampf um die 
Reinheit der Lehre25 in Lüneburg nicht verloren. 

Als Superintendent Caspar Herrmann Sandhagen 2 6 mit den Inhabern der Er­
sten Pfarrstellen bei St. Johannis, St. Lambert und St. Nicolai am 3. November 
1684 vor Deputierten des Lüneburger Rats wegen eines kirchlichen Erlasses ange­
hört wurde, brachten die Kirchenführer ihres Amts und Gewissens halber noch­
mals ihre Einwände gegen die aus England sich häuslich niederlassenden Frem­
den vor. Die Herren sahen den kirchlichen Frieden von Ärgernis und Zwistigkeit 
bedroht. Zuerst verlangten sie von den Zugereisten eine beständige Confession* 
um die Irrtümer der reformierten Lehre auszumachen und damit die Verführun­
gen rechtzeitig abwehren zu können. Ohne jede Prüfung unterstellte man, daß in 
England überaus viel[e] Sekten und [diese] teils so beschaffen [seien], daß sie 
daselbst nicht geduldet würden. Bezüglich des reformierten Kultus in Lüneburg 
trugen die Pfarrer die folgenden Hauptforderungen vor: Der Gottesdienst sollte 
auf die Reformierten beschränkt und neugierigen Lutheranern der Besuch ver-

24 Vgl . Melv i l l , wi e Anm. 19 , S . 236 . 
25 Protokol l Übe r die Verhandlunge n zwische n Ratsdeputierte n un d de n Mitglieder n de s Geistli -

chen Ministeriums: Lüneburg, 3 . 11 . 1684 . In : Stadtarchiv Lünebur g E  1  Nr. 35 . 
26 Z u de n biographischen Date n vgl . Phi l ip p Meye r (Hrsg.) , Di e Pastoren de r Landeskirche n 

Hannovers und Schaumburg-Lippes sei t der Reformation, 3  Bde., Göttingen 1941—1953 . Ut a 
Reinhardt , Di e evangelischen Pastoren in Lüneburg 1530—1980 . In: Reformation, wi e Anm. 
3, S . 113—169 . 
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wehrt sein. Zur Rettung der sanitas religionis bei lutherischen Knaben und Mäd­
chen, die in den neuen Manufakturen hugenottischer Unternehmer arbeiten wür­
den, sollte ein im lutherischen Glauben gefestigter Lehrer zusätzlich angestellt 
werden. Das bei den Refugies beschäftigte Dienstpersonal dürfe in keiner Weise 
zur Konversion beeinflußt werden. Auch sollten sich Lutheraner durch Heirat 
nicht zu den reformierten Irrungen verführen lassen. Mischehen zwischen Luthe­
ranern und Reformierten sollten nur beim Übertritt zur wahren Augsburgischen 
Religion oder zumindest bei gesicherter lutherischer Erziehung der Kinder gedul­
det werden. Gegenseitige Patenschaften wollte man möglichst unterbinden. 
Grundsätzlich verboten waren kirchliche Amtshandlungen aller Art für Luthera­
ner bei einem reformierten Prediger. Diese Maßnahmen liefen auf eine bewußte, 
klare Trennung der beiden evangelischen Konfessionen sowie der jeweiligen Mit­
glieder hinaus. Man befürchtete bei den Lutheranern trotz der Sprachbarriere ei­
ne starke missionarische Ausstrahlung der sog. Engländer. Nach dem Verhand­
lungsprotokoll wurden weder die Gründe für das Auftauchen schottischer Solda­
ten reformierten Glaubens noch die Ursachen für die zunehmende Einwanderung 
von Hugenotten erwähnt. 

Die städtischen Vertreter sicherten der Lüneburger Pfarrerschaft zu, sich im 
Rahmen ihrer durch die iura eminentia principis eingeschränkten Möglichkeiten 
bei der Regierung für das Kleinod reiner Religion einsetzen zu wollen. Während 
die Stadt auf ein besonderes Reglement des Herzogs hoffte, sollten die Pastoren 
ihre Argumente schriftlich nachreichen. Offenbar hatte der Lüneburger Rat be­
reits zuvor wegen der Aktivitäten des reformierten Obristen und Gouverneurs 
William (de) Waller 2 7 , eines Nachfolgers von Mollesson, Einspruch in Celle er­
hoben. Die Resolution des Geheimen Rats vom 31. August 1685 regelte in sechs 
Paragraphen ausschließlich wirtschaftliche Streitfragen 2 8, die zwischen Waller 
und der Stadt um die Anwendung des Hugenottenediktes entstanden waren. Der 
vom Herzog mit der Ansiedlung von Hugenotten beauftragte Festungskomman­
dant 2 9 , der vermutlich ebenfalls aus Schottland stammte, hatte ehrgeizige Manu­
fakturpläne entwickelt, indem er bedeutende Unternehmer aus den Generalstaa­
ten wie etwa Jean de Rossier Sorans und Vincent de Bois zur Übersiedlung nach 
Lüneburg veranlassen wollte 3 0 . Als jedoch seine Befugnisse auf den exakten 
Wortlaut von 1684 beschnitten wurden, die weitgespannten Vorhaben nicht über 
die Planungsphase hinaus gediehen, erhielt Waller im Sommer des nächsten Jah­
res den erbetenen Abschied aus den Diensten Georg Wilhelms 3 1. 

27 Vgl . Beuleke , wi e Anm . 16 , S . 137 , Nr . 875 . 
28 In : Stadtarchiv Lünebur g E  1  Nr. 35 . 
29 Vgl . T o l l i n, Di e hugenottischen Pastoren von Lüneburg, Magdeburg 1899 , S. 6 =  Geschichts -

blätter des Deutschen Hugenotten-Vereins , 8 . Zehnt , H . 5 . Unterlage n i m Zusammenhang mi t 
seiner Bestallung sind unter den städtischen Archivalien nicht erhalten geblieben — vgl. Stadtar-
chiv Lünebur g M  2  a 2  Nr. 4 . 

30 Vgl . Stadtarchi v Lünebur g G 3 e Nr. 8 , Nr. 9. Di e Auswertung dieser Quellen behalten wir uns 
für eine später e Untersuchun g vor . 

31 Vgl . Beu leke , wi e Anm. 16 , S . 137 , Nr . 875 . 

25* 
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Nachweislich ohne Kenntnis der Lüneburger Vorgänge und mit deutlicher 
Mißbilligung der vermeintlich schweigsamen dortigen Amtsbrüder verfaßte das 
Geistliche Ministerium in Celle — hier war der Inhaber der Ersten Pfarrstelle bei 
der Stadtkirche zugleich Generalsuperintendent des gesamten Herzogtums — am 
15. Mai 1685 Bedenken wegen der reformierten freien Religions Exercitii in der 
Stadt Lüneburg*2. Die Celler Lutheraner fühlten sich von der Regierung in einer 
reinen Religionsangelegenheit übergangen, weil sie bei einer ersten, vermutlich 
inoffiziellen Anhörung fest widersprochen, aber dann nicht mehr im versammel­
ten Konsistorium als der zuständigen landesherrlichen Behörde zum Gesetzestext 
befragt worden seien. Obwohl das Hugenottenprivileg schon erteilt und in fran­
zösischer und deutscher Sprache gedruckt sei, was man in Celle offenbar später 
als in Lüneburg erfahren hatte, wollte man aus grundsätzlichen Erwägungen für 
die unveränderte Augsburgische Kortfession im ganzen Land kämpfen. Außer­
dem wollte man den Verdacht des Synkretismus, wie er durch die theologische 
Einstellung der Helmstädter Akademie aufgetaucht sei, in diesem bedeutenden 
lutherischen Territorium nicht noch weiter nähren. Erstaunlich gut unterrichtet, 
zählte man die bislang erfolgreichen Maßnahmen gegen Andersgläubige wie ge­
gen die fremden Kaufleute in der geplanten Neustadt Harburgs, gegen die Aus­
dehnung des römisch-katholischen Kultus über die fürstlichen Privatgemächer 
hinaus nach der Konversion Herzog Johann Friedrichs (1651) und gegen die Ju­
den als kundbare Feinde Christi und der christlichen Religion sowie als Schache­
rer mit Geld auf. Nach dieser Bilanz wurde mit den Reformierten als Irrgeistern, 
die sich vor Christen ausgeben, abgerechnet und behauptet, daß die Bestimmun­
gen des Westfälischen Friedens für Braunschweig-Lüneburg nicht zuträfen. Wie 
schnell die Toleranzgrenze bezüglich der reformierten Glaubensflüchtlinge er­
reicht gewesen ist, belegt der folgende Abschnitt: 
Weil diese Fremdlinge aus ihrem Vaterland, aus England [!] vertrieben, 
wären sie aus christlichem Mitleiden erbarmungswürdig und daher aus christli­
cher Liebe auf- und anzunehmen. Man kann einem exuli, der nicht unserer Reli­
gion ist, die Werke christlicher Liebe und Erbarmung wohl erweisen, ob man ihn 
schon nicht zu sich in sein Haus oder in sein Land nimmt, oder, wenn man ihn 
schon auf- und annimmt, verbindet doch die christliche Liebe uns nicht, daß man 
einen jeden, der von fremden Orten gelaufen kommt, ein freies Religionsexeciti-
um verstatte. 

Die Denkschrift zielte auf das Verbot der öffentlichen Kultusausübung durch 
die Hugenotten ab, wenn schon die Rücknahme aller religiösen Zugeständnisse 
nicht zu erreichen war. Das Ergebnis dieser Bemühungen der lutherischen Geist­
lichkeit ist leider unbekannt. 

Die durchgehend ablehnende Haltung der einheimischen Bevölkerung Lüne­
burgs gegenüber den Flüchtlingen entsprang sicherlich auch dem Konkurrenz-

32 In: Archiv der Evangelisch-Lutherischen Stadtkirche Celle — bei der Benutzung noch ohne Si­
gnatur. 
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neid, vielleicht sogar der Existenzangst, und wurde bestärkt durch die diskrimi­
nierende Einstellung der orthodox-lutherischen Pfarrerschaft. Der Widerstand 
gegen wirtschaftliche Neuerungen regte sich, obwohl der alte Glanz der Stadt als 
Salz- und Handelsmetropole längst verblaßt war und die Bürgerschaft sich dem 
Willen des Landesherrn hatte unterwerfen müssen. Jedenfalls ist von der in der 
Hugenottenliteratur unterstellten, praktizierten christlichen Nächstenliebe weder 
auf Seite n des Weifenherzogs noch gar bei den maßgeblichen Männern Lüne­
burgs etwas zu bemerken. 

Die Französisch-Reformierte Kirchengemeinde in Lüneburg entstand nach 
dem Gründungsbericht im Kirchenbuch 3 3 erst am 16. März 1685, obgleich Georg 
Wilhelm selbst die Bezahlung von zwei pasteurs hatte übernehmen wollen. Es 
handelte sich im Fall Lüneburg um die früheste Hugenottengemeinde des Her­
zogtums, wenn man von den besonderen Verhältnissen am Hof Eleonores in Cel­
le und der damit verbundenen Hausgemeinde absieht 3 4 . Der Landesfürst wußte 
um die notwendige geistliche Betreuung der neuen Untertanen und ließ deshalb 
durch seinen außerordentlichen Gesandten in Dänemark den Pfarrer Joseph (de) 
Casaucau aus Kopenhagen holen. Obwohl man den Hugenotten weitreichende 
Vergünstigungen und sogar Prediger ihres Bekenntnisses zugestanden hatte, zog 
es verhältnismäßig wenige Flüchtlinge in den Norden des Herzogtums. Von den 
1514 hugenottischen Ersteinwanderern im Gebiet des heutigen Niedersachsens 
wohnten — nach Beulekes Forschungen — nur 33 Männer und 20 Frauen in Lü­
neburg — kaum 3!/2 %. Zur geringen Anzahl kam erschwerend die besondere So­
zialstruktur dieser Kolonie hinzu. Den Kern bildeten Angehörige des Militärs; 
denn Lüneburg war damals eine wichtige Garnisonsstadt des Fürstentums. Dane­
ben waren nur wenige Vertreter bürgerlicher Berufe wie Handwerker und Inha­
ber kleiner Manufakturen ansässig geworden. Die hugenottischen Mitglieder des 
Lehrerkollegiums an der Ritterakademie 3 5 fielen zahlenmäßig nicht ins Gewicht, 
spielten aber neben den reformierten Festungskommandanten 3 6 die entscheiden­
de Rolle bei den späteren Bemühungen um das Überleben der Gemeinde. 

33 Di e wenigen , heut e noc h vorhandene n Unterlage n de r ehemalige n Französisch-Reformierte n 
Kirchengemeinde Lünebur g befinden sic h zur Zeit im Archiv der Evangelisch-Reformierten Kir -
chengemeinde Celle . Dorthi n dürften si e bereits im 18 . Jahrhunder t gelang t sein , und zwar be-
dingt durc h di e Rückkeh r de r Herzoginwitw e Eleonor e sowi e ihre s Hofprediger s nac h Celle . 

34 Vgl . T o l l i n , Geschicht e de r hugenottische n Gemeind e vo n Celle , Magdebur g 189 3 =  Ge -
schichtsblätter de s Deutsche n Hugenotten-Vereins , 2 . Zehnt , H . 7/8 . 

35 Vgl . Klau s B leeck , Adelserziehun g au f deutsche n Ritterakademien . Di e Lüneburge r Adels -
schulen 1635—1850 , 2 Teile, Frankfurt a . M. 197 7 =  Europäisch e Hochschulschriften , Reih e 3, 
Bd. 89 . Uta Re inhard t (Bearb.) , Di e Matrikel de r Ritterakademie z u Lüneburg 1656—1850 , 
Hildesheim 197 9 =  Veröffentlichunge n de r Historische n Kommissio n fü r Niedersachse n un d 
Bremen, 9 . Abt . 4 . 

36 Unte r de n Lüneburge r Festungskommandanten , dere n Name n nich t lückenlo s überliefer t sin d 
und deren Bekenntnis nicht zweifelsfre i feststeht , komme n die folgenden Träge r hugenottischer 
Namen vor: [Louis ] de Malortie , Seigneu r d e Faverolles e t Glatign y (vgl . Beuleke , wi e Anm . 
16, S . 113 , Nr. 703 ) —  ernannt 1679 ; Charles de la Motte [-Chevallerie ] (vgl . ebd., S . 116 , Nr . 
716) — ernannt 1703 ; Amaury d e Farc y de St . Lauren t (vgl . ebd. , S . 112 , Nr. 698 ) —  ernannt 
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1717; Jean [d e Casaucau] de Soubiron (vgl. ebd., S . 120 , Nr. 744) — ernannt 1749 ; Georg Lud-
wig de la Chevallerie — ernannt 1763 ; [...] d e la Motte — ernannt 1783 . Vgl. Stadtarchiv Lüne-
burg M 2  a  2 Nr. 4 . 

37 Ein e französische Ausgabe bei Wilhelm Niese i (Hrsg.) , Bekenntnisschriften un d Kirchenord-
nungen der nach Gottes Wort reformierten Kirche , München [1937] , S. 11—79 . Deutsche Über-
setzung be i Sander , wi e Anm. 10 , S . 224—229 . 

38 Di e französische Fassun g von 165 9 und die deutsche Übersetzun g i m Paralleldruck wurde n fü r 
den Gebrauch der Hugenottenkirchen in Niedersachsen 171 1 zu Heidelberg gedruckt. Vgl . auch 
die zweisprachige Ausgab e be i Mengin , wi e Anm. 11 , S. 64—185 . 

39 Vgl . Artike l 1  des Hamelne r Privileg s Herzo g Ems t August s von Braunschweig-Calenber g un -
term 1. 8. 1690 , abgedruckt in: Tol l in (Hrsg.) , Urkunden, wie Anm. 8, S. 44—45. Hugenotten-
edikt Herzog Anton Ulrichs von Braunschweig-Wolfenbüttel unter m 28. 3.1705, abgedruckt in: 
Friedrich Heinric h Brandes , Di e Hugenotten-Koloni e i n Braunschweig , Magdebur g 
1897, S . 6  =  Geschichtsblätte r de s Deutschen Hugenotten-Vereins , 6 . Zehnt , H . 9 . 

40 Vgl . T o l l i n , Geschicht e de r Französischen Coloni e von Magdeburg. Jubiläumsschrift , Bd . 1 , 
Halle 1886 , Vorred e S . VIII—IX . 

41 Di e französisch-reformierte n Predige r sind im Unterschied z u den deutsch-reformierten Pasto -
ren von Meye r (Hrsg.) , wie Anm. 26 , nicht berücksichtigt worden . Vgl . Beuleke , wi e Anm. 
16, S . 120 , Nr . 742 . 

42 Vgl . Beu leke , wi e Anm. 16 , S . 29 , Nr . 5 . 
43 Tauf e von Sophie Eleonore de Vaux, Tochter des einzigen aus Celle mitgenommenen Kavaliers , 

der gleichzeitig al s Hofmarschal l fungiert e (vgl . Beuleke , wi e Anm . 16 , S . 132 , Nr. 836 ; d e 
Beauca ire , wi e Anm. 14 , S . 147) . Französisch-Reformiertes Kirchenbuc h Lüneburg . 

Nach den Bestimmungen der Kirchenordnung für die Reformierten Frank­
reichs aus dem Jahre 1559 3 7 bzw. in der Endfassung von 1659 3 8 , der discipline 
ecclesiastique, die nach den Aufnahmeprivilegien der drei weifischen Herzöge 
von Lüneburg, Calenberg und Wolfenbüttel 3 9 auch im Exil fortgalt, wird eine 
französisch-reformierte Kirchengemeinde — in diametralem Gegensatz zum zeit­
genössischen katholischen und lutherischen Kirchenverständnis — nicht durch 
die Amtshandlung eines Pfarrers oder die Errichtung eines Kirchengebäudes, des 
hugenottischen temple, noch durch die Berufung eines Predigers, sondern erst 
und ausschließlich durch den Zusammentritt eines Presbyteriums, des consistoi-
re, begründet 4 0 . Weil für Lüneburg Protokolle über die Entscheidungen des con-
sistoire fehlen, sind wir auf die spärlichen Angaben der beiden Kirchenbücher an­
gewiesen, welche den Bericht des ersten Pfarrers über die Bildung der Gemeinde 
und die Amtshandlungen für den Zeitraum vom 1. Mai bis zum 26. August 1713 
enthalten. 

Höchstwahrscheinlich wirkte in Lüneburg neben dem genannten Casaucau 
(bis Mitte August 1703) 4 1 nur noch Joseph Dubois (bis August 1710) 4 2 als 
Gemeindepfarrer. Ihm folgte Pierre Dunoyer, seit 1701 im Dienst Eleonores als 
Hofprediger. Von ihm stammt auch der zeitlich letzte Eintrag im Lüneburger 
Kirchenbuch mit der Unterschrift: Pierre Dunoyer, pasteur de S. [a] 
A.[ltesse] S.[erenissime] Mad\ame\ la Duchesse43. Die Tätigkeit dieses Hof­
predigers in Lüneburg wird verständlich durch den Umstand, daß Eleonore nach 
dem Tod ihres Gatten (28. Juni 1705) den vorgesehenen Witwensitz in Lüneburg 



Reformierte i n Lünebur g 391 

übernahm und das von ca. 1693 bis 1698 erbaute Schloß am Markt bezog 4 4 . 
Während ihres Aufenthaltes in Lüneburg von 1705/06 bis 1717 erlebte die dorti­
ge reformierte Gemeinde eine letzte Blütezeit. Die Herzoginwitwe beschäftigte 
sich nach harten Schicksalsschlägen (vor allem wegen ihres einzigen Kindes, der 
Prinzessin von Ahlden) selbst mit religiös-theologischen Problemen und öffnete 
die Räume des Schlosses für kirchliche Veranstaltungen, wenn dies nicht schon 
vor ihrer Übersiedlung geschehen war. Auch als sie nach Celle zurückgekehrt 
war, konnten die reformierten Glaubensgenossen weiterhin des herrschaftliche 
Haus für ihre Gottesdienste mit Abendmahl benutzen, welche der deutsch-refor-
mierte Prediger aus Celle zweimal pro Jahr abhielt. Vorübergehend dürfte der 
Anteil der Deutschen größer gewesen sein als derjenige der Franzosen, sonst hät­
te man sich nicht um die Dienste des deutsch-reformierten, sondern wie später 
des französisch-reformierten Pfarrers aus Celle bemüht. 

Als nach dem Tod Eleonores am 5. Februar 1722 das Lüneburger Schloß ge­
räumt und verriegelt wurde, wandte sich der damalige Festungskommandant 
Obristleutnant Jean de Soubiron im Namen der Reformierten mit einer Supplik 
vom 22. August 1722 an den nunmehr zuständigen Geheimen Rat in Hannover 
und erreichte die Öffnung des Schlosses für die reformierte Versammlung, die 
zuweilen über 100Personen45 stark war. Mit der prunkvollen Beisetzung des zum 
Generalleutnant avancierten de Soubiron am 15. März 1754 auf dem Kalkberg 4 6 

ging die hugenottische Episode in der Stadtgeschichte auch äußerlich zu Ende. 
Um das bescheidene Vorrecht der Schloßbenutzung mußten die verbliebenen Re­
formierten Lüneburgs in der Folgezeit immer wieder kämpfen. So reichten sie am 
15. Mai 1754 ein fußfälligstes Flehgesuch41 bei der Landesregierung ein, nach­
dem man zwei Jahre lang wegen Erkrankung des französisch-reformierten Predi­
gers Salomon Sylverstre in Celle sogar ohne Abendmahl gewesen sei. Während 
man einerseits den Reformierten erlaubte, einen Prediger ihrer Konfession aus je­
dem beliebigen Ort auf eigene Kosten kommen zu lassen wie zum Beispiel aus 
Altona 4 8 , wo man die Zusage des deutsch-reformierten Pastors erhalten hatte, 
verwehrte man ihnen andererseits den bisher gebrauchten großen Saal im königli­
chen Palat io 4 9 . Hatten sich die Reformierten, deren Zahl insgesamt rückläufig 
gewesen sein dürfte, entweder in einem Privathaus oder in einem vom Rat erhal­
tenen Anwesen zusammengefunden, so versuchte im Herbst 1771 der evange-

44 Vgl . d e Beaucaire , wi e Anm . 14 , S . 145 ; Franz Krüger /Wilhe l m Reineck e (Bearb.) , 
Die Kunstdenkmäler de r Provinz Hannover . III . Regierungsbezirk Lüneburg . 2/3 . Stad t Lüne -
burg, Hannove r 1906 , S . 195—197 . Brun o Warnemünde , Da s Lüneburge r Schlo ß a m 
Markt, Lünebur g 1925 , v . a . S . 16 . 

45 In : Niedersächsisches Hauptstaatsarchi v Hannover : Hann . 9 3 X Nr . 22 , 
46 Vgl . Mogk , Hugenotte n in Lüneburg: Jean [d e Casaucau] de Soubiron. Ein Beitrag zum Assi-

milierungsprozeß i m Refuge . In : Lüneburger Blätte r 23 , 1977 , S . 101—113 . 
47 T o l l i n , Hugenottisch e Pastoren , wi e Anm. 29 , S . 30 . 
48 Vgl . Oskar Hannink , Geschicht e der Evangelisch-reformierten Gemeind e zu Altona, Alton a 

1936. 
49 Vgl . T o l l i n , Hugenottisch e Pastoren , wi e Anm. 29 , S . 31 . 
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lisch-lutherische Kommandant Jobst Hinrich von Behr 5 0 , die reformierte Kultus­
ausübung gänzlich zu unterbinden. Nochmals gelang es durch eine Petition, das 
Recht auf Abhaltung eigener Gottesdienste grundsätzlich zu behaupten — aller­
dings mit der Einschränkung, daß die Termine jedes Jahr neu bewilligt werden 
müßten und man wegen der reformierten Soldaten in der dortigen Garnison zu­
vor Verbindung mit dem jeweiligen Kommandanten aufzunehmen habe 5 1 . 

Wie im Jahre 1771 der französische Sprachlehrer an der Lüneburger Ritteraka-
demie Jacob Rudolph Bourguignon 5 2 der Wortführer der verstreuten Reformier­
ten gewesen war, so sammelte sein ab 1788 tätiger Nachfolger Charles Pierre Phi­
lippe du Mesnil 5 3 die in und um Lüneburg lebenden Glaubensgenossen für den in 
jedem Jahr kurz nach Pfingsten stattfindenden Abendmahlsgottesdienst. Wenn 
er nicht durch Krankheit verhindert war, leitete der letzte französisch-reformierte 
Prediger aus Celle, der dort von 1756 bis 1805 tätige Professor Dr. Jacques Sa­
muel de Rocques de Maumont 5 4 , zugleich ein vielseitiger und bekannter Literat 
seiner Zeit, den Gottesdienst. Wie seine Vorgänger so mußte auch er für seine 
Dienste in Lüneburg durch eine Umlage bei den dortigen Reformierten bezahlt 
werden, was den weithin mitteüosen Gliedern schon 1754 schwer gefallen war 5 5 . 
Ob nach dem Tod de Rocques' noch Gottesdienste in Lüneburg abgehalten wor­
den sind, ist dem dürftigen, 1839 abgefaßten Bericht du Mesnils über die kirchli­
chen Verhältnisse 5 6 nicht zu entnehmen. Damals sah die 1703 gegründete Nieder­
sächsische Konföderation 5 7, die als zuständiger reformierter Synodalverband die 
französisch- und deutsch-reformierten Kirchengemeinden der drei weifischen 
Herzogtümer sowie der benachbarten Grafschaft Schaumburg-Lippe umfaßte, 
keinerlei Möglichkeit zur Wiederbelebung der reformierten Gemeinde in Lüne­
burg. Bereits seit längerer Zeit hatten die beiden letzten reformierten Vertreter in 
der Stadt den lutherischen Gottesdienst besucht und ihren Kindern den Religions­
unterricht von lutherischen Pfarrern erteilen lassen. 

50 Vgl. Unterlagen betr. von Behr als Interimsvertreter bzw. Kommandanten in: Stadtarchiv Lüne­
burg M 2 a 2. 

51 Vgl. Toll in, Hugenottische Pastoren, wie Anm. 29, S. 31—32. 
52 Vgl. Stadtarchiv Lüneburg A a 21 Nr. 23. 
53 Vgl. ebd. A a 21 Nr. 23, Nr. 32, Nr. 28. 
54 Vgl. Toll in, Hugenottische Gemeinde von Celle, wie Anm. 34, S. 50—52. Beuleke, wie 

Anm. 16, S. 133, Nr. 842. 
55 Vgl. Toll in, Hugenottische Pastoren, wie Anm. 29, S. 31. 
56 Vgl. Antwortschreiben du Mesnils an Pastor Theodor Hugues von der Evangelisch-Refor­

mierten Kirchengemeinde in Celle: Lüneburg, 19. 11. 1839. In: Archiv der ,,Niedersächsischen 
Konföderation" (im Archiv der Evangelisch-Reformierten Kirchengemeinde Göttingen) Nr. 15. 

57 Vgl. Mogk, Das Archiv der „Niedersächsischen Konföderation" in Göttingen. Entstehung und 
Bestandsübersicht. In: Göttinger Jahrbuch 23, 1975, S. 99—106. Mogk, Französisch­
reformierte und deutsch-reformierte Gemeinden. Aus der Tätigkeit der „Niedersächsischen 
Konföderation" — eines presbyterial-synodalen Kirchenverbandes — im 18./19. Jahrhundert. 
In: Die Gemeinden des Bezirkskirchenverbandes X der Evangelisch-reformierten Kirche in 
Nordwestdeutschland. Einblicke in ihre Geschichte und Gegenwart, Weener 1982, S. 14—40. 
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Nicht aus Rücksicht auf die bis 1850 bestehende Ritterakademie oder auf Sol­
daten evangelisch-reformierten Bekenntnisses, sondern wegen einiger Strafgefan­
gener sorgte man staatlicherseits für eine punktuelle Fortsetzung des reformier­
ten Kultus in Lüneburg. Die entsprechende Nachricht verdanken wir dem Ge­
such, das Theodor Hugues, seit 1828 Prediger der Evangelisch-Reformierten Kir­
chengemeinde Celle und als Freund Johann Hinrich Wicherns Gründer einer An­
stalt der Inneren Mission in Celle, am 12. Februar 1866 an den Lüneburger Magi­
strat richtete: 
Seit einer längeren Reihe von Jahren komme ich auf Veranlassung des Justizmi­
nisteriums jährlich zweimal, um Ostern und Michaelis, nach Lüneburg, um die 
dortigen Kettengefangenen reformierter Konfession seelsorgerlich und mit dem 
Sakramente des Tisches nach Lehre und Brauch unserer Kirche zu bedienen. Es 
hat nun nicht gefehlt, daß ich, bei diesen meinen regelmäßigen Besuchen der 
Stadt Lüneburg von einzelnen reformierten Konfessionsverwandten darum ange­
sprochen bin, auch ihnen das Sakrament zu reichen, und ist das mehrmals, und 
zwar in Privathäusern einzelner, geschehen5*. 

Da mittlerweile die Anzahl der Reformierten Lüneburgs zugenommen habe, 
diese Leute verschiedenen Standes und miteinander unbekannt seien, bereite die 
Zusammenkunft in einem Privathaus Schwierigkeiten. Die Bitte um Überlassung 
der Gralskapelle zweimal pro anno, und zwar an einem Wochentag nach Ostern 
und Michaelis, wurde von der Stadtverwaltung genehmigt, aber zuvor dem Geist­
lichen Ministerium Lüneburgs zur Stellungnahme übersandt. Leider liegt uns die 
Reaktion der evangelisch-lutherischen Pfarrerschaft nur in Gestalt einer knappen 
Aktennotiz 5 9 vor. Der amtierende Superintendent Lorentzen hatte ebenso wie 
sein Amtsbruder Fressel, Zweiter Pfarrer an St. Johannis, gegen die Erlaubnis 
nichts zu erinnern. Sogar völlig einverstanden erklärten sich die Amtsinhaber 
Strauß (Erster Pfarrer an St. Johannis), der Erste und Zweite Pfarrer von St. Mi­
chaelis Görges sowie Mörstadt. Diesem Votum schloß sich Gunkel als Erster 
Pfarrer von St. Nicolai an, der zu jener Zeit die genannte Gralskapelle benutzte. 
Mit ihm hatte sich — laut städtischem Antwortschreiben vom 16. Mai 1866 6 0 — 
Hugues über Tag und Stunde fortan zu einigen. Weitere Nachrichten über diese 
Wirksamkeit von Hugues in Lüneburg liegen leider nicht vor. 

Anhand kirchlicher und städtischer Quellen haben wir die Geschichte der Re­
formierten in Lüneburg über 200 Jahre hinweg verfolgen können. Im 17. Jahr­
hundert herrschte eindeutig die radikale Ablehnung der reformierten Glaubens­
flüchtlinge durch die lutherische Geistlichkeit vor. Es darf aber keineswegs ver­
schwiegen werden, daß sich damals reformierte Instutionen, Prediger und Laien 
ähnlich unduldsam gegen lutherische und andere Minderheiten verhalten 

58 In : Stadtarchiv Lünebur g E  1  Nr. 170 . 
59 In : Evangelisch-Lutherisches Pfarreiarchi v Lüneburg , Generalia , Nr . 171 . Die folgenden Zitat e 

stammen au s dieser Quelle . 
60 In : Stadtarchiv Lünebur g E  1  Nr. 170 . 
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haben 6 1 . Die Konfrontation in Lüneburg führte erfreulicherweise zu einer prak­
tizierten Toleranz zwischen den beiden evangelischen Konfessionen im 19. Jahr­
hundert. Um so befremdlicher wirkt die Behauptung Reineckes in seiner erstmals 
1933 publizierten und inzwischen leider unverändert nachgedruckten Stadtge­
schichte, daß es sich bei den Manufakturprojekten des Jahres 1685 um von der 
Regierung begünstigte [.], wunderliche [.] Abmachungen mit hergelaufenen 
Fremden62 gehandelt habe. 

61 Vgl . Marti n Lackner . Di e Kirchenpolitik de s Großen Kurfürsten , Witte n 197 3 =  Untersu -
chungen zur Kirchengeschichte , Bd . 8 . 

62 Wilhel m Re inecke , Geschicht e der Stadt Lüneburg , Bd . 2 , Lünebur g 1933 , S. 347. 



N A C H R I C H T E N 

Historische Kommission für Niedersachsen und Bremen 

70. Jahresberich t fü r da s Geschäftsjah r 198 2 

Mitgliederversammlung i n Helmsted t a m 13 . Mai 198 3 

Aus Anlaß seines 150jährige n Bestehens hatte der Landkreis Helmsted t di e Historisch e 
Kommission zu ihrer Jahrestagung 198 3 für den 12.—14 . Mai in die Stadt an der deutsch-
deutschen Grenz e eingelade n un d al s Tagungsstätt e da s prachtvol l restauriert e Hauptge -
bäude der ehemaligen Universität, das Juleum, zur Verfügung gestellt. Zu Beginn der Vor-
tragsfolge sprachen in der Aula die Herren Landrat Ever s un d Bürgermeister Kieschk e 
herzliche Begrüßungsworte , un d zu einem gastfreie n Empfan g i m Bibliothekssaa l lu d die 
Teilnehmer Her r Oberkreisdirektor Klein e ein , ebenso wie seine Mitarbeiter in ein festli-
ches Biedermeiergewan d gekleidet . 

Das Them a de r Tagung lautete : Auswirkunge n de r Reformatio n i n Niedersachsen" . 
Es stellt e sic h i n de n Rahme n de r Gedenkveranstaltunge n zu m 500 . Geburtsta g Marti n 
Luthers, rückte aber bewußt nich t die Persönlichkeit de s Reformators i n den Blickpunkt , 
sondern die geschichtlichen Wirkungen , die sichtbaren Spuren, die sein Auftreten auc h in 
Nordwestdeutschland hinterlasse n hat . A n de n Anfan g stellt e Prof . Dr . Hans-Walte r 
Krumwiede (Göttingen ) eine Betrachtung übe r Luthers Einfluß auf da s spezifisch deut -
sche Verständni s vo n Staa t un d Gesellschaft . Jen e nac h 194 5 aufgekommene These , di e 
ihn übe r Friedric h de n Große n un d Bismarc k z u eine m Wegbereite r de s NS-Staate s ma -
chen wollte, wird heute nicht mehr ernstgenommen. Trotzdem bleibt festzustellen, daß sei-
ne Schriften durchau s Tendenzen enthalten , di e —  teilweise gege n sein e eigentlichen Ab -
sichten —  sich auf das politische Bewußtsei n der evangelischen Christe n negativ auswirk -
ten. Da s zeigte Krumwiede am Beispiel der verhängnisvollen Gehorsamsethi k auf , di e sich 
auf di e lutherische n Katechisme n berufe n konnte . E s is t nich t z u leugnen , da ß hie r ein e 
Wurzel fü r de n oft beklagte n Mange l a n Zivilcourag e z u suche n ist . Di e deutsche n Frei -
heitsbewegungen konnte n kau m an Luther anknüpfen . Fü r ih n war Freiheit kein e gesell -
schaftliche Kategorie , sonder n bedeutete die Befreiung vo m eigene n Willen im Dienst fü r 
das Ganze (hier liegt denn auch einer der Ansatzpunkte fü r das neue marxistische Luther-
bild). Kann man ihm vorwerfen, daß er den Mißbrauch nicht vorhersah, den der Staat spä-
ter mit einer solchen Bereitschaft zu m Dienen und zur Unterordnung treiben würde? Über-
haupt lehnte Luther es strikt ab, die Religion vor den Karren der Politik spannen zu lassen 
und —  siehe seine Haltung zu m Bauernkrieg —  soziale Ziel e mit geistlichen Argumente n 
durchzusetzen. E r trennte beide Bereiche scharf voneinander und leistete damit ungewoll t 
der politischen Enthaltsamkei t de r Kirche Vorschub, die ihr dann später als Versagen vor-
geworfen wurde . 
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Das landesherrliche Kirchenregiment in den deutschen Staaten hat Luther nicht gewollt. 
Doch de r Zwang de r Verhältnisse i m werdenden Absolutismu s wa r stärker. Wi e es daz u 
kam, daß auch die niedersächsischen Fürsten der Reformationszeit sic h das Recht anmaß-
ten, di e Konfessio n ihre r Untertane n z u bestimme n un d übe r di e je ander s verstanden e 
Reinheit der christlichen Lehre zu wachen, untersuchte Prof. Dr. Heinrich Schmid t (Ol -
denburg). Ihre Legitimation bezogen Ernst der Bekenner von Lüneburg, Elisabeth von Ca-
lenberg oder auf de r Gegenseite Heinrich von Wolfenbüttel au s einer allgemeinen Fürsor -
gepflicht, eine m umfassenden göttlichen Herrschaftsauftrag, de r auch die religiöse Sphäre 
einschloß. Weltlich e un d geistlich e Verantwortun g ware n dari n untrennba r verbunden . 
Zur vollkommenen Wahrnehmung dieses Auftrags gehört e auch die Sorge für das Seelen-
heil der Regierten; hätte man darauf verzichtet, so wären Ehre und Seligkeit gefährdet ge-
wesen. Dieses fürstliche Selbstverständnis findet sich schon im Mittelalter und ist nicht erst 
durch die Reformation bewirkt worden. Luthers Theologie erleichterte nun aber die Ablö-
sung der alten kirchlichen Organisationsformen durch die bischöfliche Gewalt des Landes-
herrn. Der Gehorsam gegen den Fürsten wurde dadurch sakralisiert, wurde zum göttlichen 
Gebot —  der Weg zum absolute n Staa t war vorgezeichnet . 

Die Sonderentwicklun g i n de r Stad t Breme n stellt e Dr . Friedric h Seve n (Göttingen ) 
dar. Hie r nutzte de r Rat die Reformation al s einen Hebe l zur endgültigen Abschüttelun g 
der Herrschaf t de s Erzbischofs . Zugleic h führt e di e evangelisch e Freihei t auc h z u eine r 
Neugestaltung der inneren Verfassung. Di e von den einzelnen Gemeinden in Anspruch ge-
nommene konfessionell e Freizügigkei t droht e zeitweis e di e Autoritä t de r Stadtobere n z u 
untergraben. Doch gelang dann der Ausgleich durch eine Kirchenordnung, mi t der sowohl 
die reformierte Mehrhei t al s auch di e lutherische Minderhei t lebe n konnten . 

Dem Einflu ß de r Schrifte n Luther s au f di e niederdeutsch e Sprach e wandt e sic h Prof . 
Dr. Dieter Stellmache r (Göttingen ) zu. Er wies die alte Behauptung zurück, die Refor -
mation habe n de m Niederdeutsche n de n Todessto ß versetzt . De r Rückzu g began n viel -
mehr schon vorher , mi t de m Niedergan g der Hanse, dere n Geschäftssprache da s Nieder -
deutsche gewesen war. Luther wuchs im ostfälischen Sprachbereich auf, in einer Grenzzone 
zwischen de m Ober- und Niederdeutschen . Beid e Sprache n waren ihm vertraut, un d Ele-
mente aus beiden flösse n i n die Luthersprache , ein e Ausgleichssprache zwische n de n ver-
schiedenen deutsche n Sprachgebieten , mi t ein. Welche n Antei l da s Niederdeutsche dara n 
hatte, bleibt noch genauer zu erforschen. Gerad e weil auch der niederdeutsch Sprechend e 
sich i n Luther s Bibe l wiederfand , konnt e e r sie akzeptieren un d brauchte danebe n kein e 
weitere Übersetzun g i n seine r eigene n Mundart . S o gin g di e Statusminderun g de r alte n 
Sachsensprache unaufhaltsa m weiter ; sie sank zu m Dialekt , zu m Plattdeutsch herab . 

Zum Abschluß gab Prof. Dr . Han s Reuthe r (Berün ) einen Überblick übe r die prote-
stantische Kirchenbaukuns t i n Niedersachsen . Si e fand ers t verhältnismäßig spä t zu eige-
nen Formen , d a zunächs t überal l di e spätgotische n Hallenkirche n fü r de n neue n Kultu s 
umgebaut wurden. Selbst die bedeutendsten evangelischen Sakralbauten, die Stadtkirchen 
in Wolfenbüttel un d Bückeburg , beid e aus dem Begin n de s 17 . Jahrhunderts , sin d noc h 
dreischiffige Hauen . Mi t ihre n Maßverhältnisse n un d Schmuckforme n deute n si e abe r 
doch schon einen neuen Stilwillen an. Völlig eigenständige Leistungen waren dann im spä-
teren 17 . und im 18 . Jahrhundert die Zentralbauten, die aus geometrischen Grundforme n 
entwickelt wurden und das neue lutherische Gegenüber von Prediger und Gemeinde auch 
in der Architektur sinnfällig werden ließen. Dabei stellte Reuther auch originelle Lösungen 
vor, die sich an den antiken Amphitheatern oder gar an anatomischen Hörsäle n orientier-
ten. 
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Die Vorträg e werde n i n diesem Jahrbuc h Ban d 56/198 4 veröffentlicht werden . 

Am 13 . Ma i 198 3 fan d i m Bibliothekssaa l de s Juleum s di e ordentlich e Mitgliederver -
sammlung statt , geleite t vo m Vorsitzenden , Prof . Patze . E r gedachte zunächs t de r ver-
storbenen Mitglieder: Prof. Dr . Otto Brunne r (Hamburg) , Dr. Hans Butzman n (Wol -
fenbüttel), Prof . Dr . Wilhel m Müller-Will e (Münster) , Dr . Klau s Vos s (Hannover ) 
und Dr . Jör g Walte r (Hannover) . 

Dann ga b der Schriftführer, Dr . Brosius , kurz e Erläuterungen zum Jahres - und Kas-
senbericht fü r 1982 . Die Bilanz schließt mit Mehrausgaben von etwa 8000 DM ab; die Ei-
genmittel de r Kommissio n sin d bewuß t u m diese n Betra g verringer t worden . Da s hoh e 
Aufkommen a n Spende n is t au f zweckgebunden e Zuschüss e de r Klosterkammer Hanno -
ver, des Landkreises un d der Kreissparkasse Osterholz, des Landschaftsverbands i n Stade 
sowie de s Landkreise s Northei m z u einzelne n Veröffentlichunge n zurückzuführen . De r 
Jahresabschluß enthäl t folgend e Einzelposten : 

Einnahmen: Vortrag aus dem Vorjahr: DM 45238,45; Beiträge der Stifter: DM 48900,—; 
Beiträge de r Patrone : D M 11880,— ; ander e Einnahmen : D M 31718,6 6 (davo n Zinsen : 
DM 754,16; Spenden: DM 30964,50); Sonderbeihilfen (Lottomittel) : DM 311339,87; Vor-
auszahlungen: DM 1703,06 ; Verkauf von Veröffentlichungen: D M 1999,58 . Insgesamt be-
laufen sic h di e Einnahmen au f D M 452779,62 . 

Ausgaben: Verwaltungskosten DM 14250,40; Lottomittel-Rückzahlungen: DM 16632,55; 
Niedersächsisches Jahrbuch : D M 54602,10 ; Studie n un d Vorarbeiten : D M 6470,— ; Ol-
denburgische Vogteikarte : D M 3361,11 ; Sammlun g un d Veröffentlichun g niedersächsi -
scher Urkunden : D M 108742,98 ; Hochschulmatrikeln : D M 23500,— ; Kopfsteuerbe -
schreibung: D M 343,70 ; Geschicht e Hannover s i m Zeitalte r de r 9 . Kur : D M 19203,79 ; 
Ständegeschichte: D M 13502,45 ; Geschichtliche s Ortsverzeichnis : D M 7645,— ; Nieder -
sachsen un d Preußen : D M 14000,— ; Quelle n un d Untersuchunge n zu r allgemeinen Ge -
schichte Niedersachsen s i n der Neuzeit : D M 28450,60 ; Quellen und Untersuchunge n zu r 
Wirtschafts- un d Sozialgeschicht e Niedersachsen s i n de r Neuzeit : D M 52609,20 ; Hand -
buch der Geschichte Niedersachsens: DM 41331,60; Niedersachsen nach 1945 : DM 9000,—; 
Verschiedenes: D M 1703,06 . Abzüglic h eine s Briefmarkenbestands vo n D M 61,4 0 belau-
fen sich die Ausgaben auf DM 415 348,54, so daß sich ein Kassenbestand von DM 37492,48 
ergibt. Di e Kassenführung is t am 18 . April 198 3 von den Herren Prof. Medige r un d Dr. 
Asch geprüf t worden . E s waren kein e Beanstandunge n vorzubringen , s o da ß dem Vor-
stand vo n de r Versammlun g Entlastun g erteil t wurde . 

Danach wurde über die einzelnen wissenschaft l iche n Unternehme n de r Kommis-
sion berichtet und diskutiert. Daraus ergibt sich, knapp zusammengefaßt, folgende r Sach-
stand: 

1. Niedersächsische s Jahrbuc h fü r Landesgeschichte : Ban d 54/198 2 konnt e 
zur Mitgliederversammlung noc h nicht, wi e beabsichtigt, fertiggestell t werden 1. Fü r Band 
55 sind die erste n Manuskript e bereit s zum Sat z gegeben . 

2. Niede r sächsische Bibl iographien : Mi t de m Abschlu ß de r Arbeite n a n den Re-
gionalbibliographien fü r Oldenbur g un d Ostfriesland is t nich t vo r 198 4 zu rechnen . 

3. Studie n un d Vorarbeite n zu m Historische n Atla s Niedersachsens : Zwe i 
weitere Heft e diese r Reih e konnte n zu m Sat z gegebe n werden : G . Streich , Kirchlich e 

1 De r Ban d is t i m Jul i 198 3 erschienen . 
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Einteilung und Klöster im Mittelalter, und I. R ö t u n g , Fund e der Römischen Kaiserzeit . 
Vorgesehen sind außerdem Hefte über die Jungsteinzeit, die Eisenzeit, die Bronzezeit, Völ-
kerwanderung un d Merowingerzeit , de n Herrschaftsbereic h Heinrich s de s Löwe n sowi e 
die Kriegsschäden un d die Rüstungsindustri e i m Zweite n Weltkrieg . 

4. Kart e de s Lande s Braunschwei g i m 18 . Jahrhundert : De r Vertrie b diese r 
Karte ist vom Staatsarchiv Wolfenbütte l au f da s Nieders. Landesverwaltungsam t —  Lan-
desvermessung —  in Hannover übergegangen . 

5. Oldenburgisch e Vogteikarte : Di e Arbei t a n weitere n Blätter n wir d vo n Dr . 
Harms fortgesetzt . 
6. Sammlun g un d Veröffentl ichun g niedersächsische r Urkunde n de s Mit -
telalters: Durc h die Arbeit von Frau Hel l faier-v .Boett iche r konnt e die Ergänzung 
und Verzeichnung de r Sammlung vo n Filmen und Reproduktione n z u einem vorläufige n 
Abschluß gebracht werden. An eine Erschließung bis herunter zum Einzeleintrag oder zur 
Einzelurkunde kan n zur Zeit nicht gedach t werden . 

Fertiggestellt wurde n i m Berichtsjah r di e Urkundenbüche r de s Kloster s Osterhol z 
(H.-H. Jarck ) un d des Kloster s Fredelslo h (Dr . Hamann ) sowi e di e Regesten des Klo-
sters St. Geor g in Stade (Dr. Bohmbach) . Vo r dem Abschluß stehen die Bearbeitunge n 
der Fonds der Klöster Ebstorf (Dr . Jaitner ) un d Mariengarten (Dr . vo n Boett icher) . 

7. Matrikel n niedersächsische r Hochschulen : Di e von Dr . Düsterdiec k bear -
beitete Matrikel der TH Braunschweig steh t kurz vor der Fertigstellung 2. Dr . Mundhen -
ke ha t di e Matrikel de r TH Hannove r bereit s zu einem Dritte l satzferti g bearbeitet . 

8. Kopfsteuerbeschreibungen : Di e Bearbeitun g de r Kopfsteuerbeschreibun g de s 
Fürstentums Wolfenbütte l durc h W . All e weit un d H.-M . A m o l dt ha t weiter e Fort -
schritte gemacht . 

9. Geschicht e Hannover s i m Zeitalte r de r 9 . Kur : Mit dem Erscheinen des Regi-
sterbands z u de n Bände n 1— 4 is t diese s Unternehme n abgeschlossen . Prof . Schnat h 
konnte dazu di e Glückwünsche de r Kommission entgegennehmen . 
10. Forschunge n zu r Ständegeschicht e Niedersachsens : Di e Dissertatio n vo n 
Th. Vogther r übe r den wirtschaftliche n un d sozialen  Wande l i m Lüneburger Landade l 
im Spätmittelalter is t i m Schreibsatzverfahre n gesetz t worden ; der Druck sol l demnächs t 
beginnen. 

11. Geschichtl iche s Ortsverzeichni s vo n Niedersachsen : Dr . Dienwiebel ha t 
das Manuskrip t zu m GO V fü r Diephol z un d Hoy a zu r Hälft e fertiggestell t (Buchstabe n 
A—K). Nac h eine r nochmalige n Überarbeitun g sol l e s al s Teilband zu m Druc k gegebe n 
werden. 

12. Niedersachse n un d Preußen : Da s Werk vo n Prof . Heid e Barmeyer , Hanno -
vers Eingliederung i n den preußische n Staat , is t im Berichtsjah r erschienen . 

13. Niedersächsische s Siegelwerk : Dr . Bohmbac h hofft , 198 4 ei n Manuskrip t 
über die Städtesiege l de s Mittelalters vorlegen zu können . 

14. Quelle n un d Untersuchunge n zu r al lgemeine n Geschicht e Niedersach -
sens i n de r Neuzeit : Da s zweibändige Werk von Dr. R . Oberschelp , Niedersachse n 

2 Is t im Jul i 198 3 erschienen. 
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1760—1820, ist fertiggestellt worden. Prof. Schwarzwälde r will ein gestrafftes Manu­
skript zum 1. Band der Reisebeschreibungen aus Nord Westdeutschland im Herbst 1983 
vorlegen. Das Buch von Dr. Haase über „Politische Säuberungen in Niedersachsen nach 
1814" ist gesetzt und umbrochen. 

15. Möse r -Br i e fwechse l : Prof. She ldon sieht durch die berufsbedingte Übersied­
lung nach Nürnberg keine Möglichkeiten, die Briefedition in der nächsten Zeit fertigzustel­
len. Es soll versucht werden, für die abschließenden Arbeiten einen geeigneten Mitarbeiter 
zu gewinnen. 

16. Ka ta log ä l t e r e r Ans ich ten aus Niedersachsen und Bremen : Für die Samm­
lung von Ansichten des Fürstentums Wolfenbüttel sind keine Fortschritte zu verzeichnen. 
Dr. Lohr hat sich bereiterklärt, eine entsprechende Sammlung für das Gebiet der Stadt 
Bremen in Angriff zu nehmen. 

17. Quel len und U n t e r s u c h u n g e n zur W i r t s c h a f t s - und Soz ia lgesch ich te 
Nieder S a c h s e n s in der Neuze i t : Erschienen sind das Werk von Prof. W. Achi l les , 
Die Lage der hannoverschen Landbevölkerung im späten 18. Jahrhundert, und das 

Häuser buch der Stadt Bad Gandersheim'' von Dr, K. K r o n e n b e r g . Die Arbeit von Dr. 
W. N o r d e n , Eine Bevölkerung in der Krise — Die Bevölkerungsentwicklung in der Ol­
denburger Küstenmarsch, soll demnächst zum Satz gegeben werden. Für die Reihe der 
Erbregister-Editionen sind Bearbeitungen der Ämter Neustadt/Rbge und Hoya neu begon­
nen worden. 

18. H a n d b u c h der Gesch ich te N i e d e r s a c h s e n s : Prof. P a t z e konnte den soeben 
fertiggestellten Band III, 2 des Handbuchs sowie die ersten Satzfahnen für Band III, 1 vor­
weisen. Der bereits vergriffene Band I soll neu aufgelegt werden. 

19. N i e d e r s a c h s e n nach 1945: Die Arbeit von Dr. J.-D. von P e z o l d , Sozialdemo­
kratie in Niedersachsen 1945/46, ist fertig gesetzt und wird im Herbst 1983 erscheinen. 
Vorgesehen ist für diese Reihe ein Heft über die Eingliederung der Flüchtlinge in Nieder­
sachsen mit Beiträgen von D. Bros ius und A. H o h e n s t e i n . 

Die mit der Beratung der einzelnen Arbeitsvorhaben verbundene Aufstellung des Haus­
haltsplans für 1983 ergab Einnahmen von DM 234300,— und Ausgaben von 
DM 239300,—. 

Als ein neues Veröffentlichungsvorhaben wurde die Edition des abschließenden 7. Ban­
des des Bremischen Urkundenbuchs gebilligt. Der Band wird von Dr. Röpcke und Dr. 
Hofmeis t e r vorbereitet; mit dem Druck ist aber erst ab 1985 zu rechnen. 

Aus dem Ausschuß schieden satzungsmäßig die Herren Prof. Kauf ho ld , Dr. van 
Lengen und Dr. Runge aus; sie wurden ohne Gegenstimmen wiedergewählt. An Stelle 
von Dr. P e n n e r s , der aus Altersgründen ausgeschieden ist, wurde Dr. Ja rck neu in den 
Ausschuß berufen. 

Für die Zuwahl neuer Mitglieder hatte der Ausschuß die Herren Dr. Friedrich Eymelt 
(Hildesheim), Dr. Manfred G a r z m a n n (Braunschweig), Dr. Hans Jürgen G e r h a r d t 
(Göttingen), Prof. Dr. Ger not J acob -F r i e sen (Göttingen) und Helmut Rüggeberg 
(Celle) vorgeschlagen; sie wurden sämtlich mit großer Mehrheit gewählt. 

Für die Tagung des Jahres 1984 hatte die Stadt Stade bereits im Vorjahr eine Einladung 
ausgesprochen, deren Annahme noch einmal mit Dank bestätigt wurde. Für 1985 liegt eine 
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Einladung der Stadt Duderstadt vor, die kürzlich unter die Zahl der Patrone der Kommis-
sion aufgenomme n werde n konnte . 

Dr. Boec k rie f zum Schlu ß der Versammlung dazu auf, meh r als bisher zwische n de n 
einzelnen Diszipline n de r historische n Landesforschun g Verbindun g z u halte n un d nac h 
Möglichkeiten de r Zusammenarbei t z u suchen. Die Kommission wil l diese Anregung auf -
greifen un d au f eine r ihre r nächsten Tagungen zu r Diskussion stellen . 

Die abschließende Exkursion , geleitet von Prof. Patze, führt e am 14. Mai in das nörd-
liche Harzvorland . Besichtig t wurde n de r Do m un d de r Domschat z i n Halberstadt , di e 
Stiftskirche i n Quedlinburg und — wegen Zeitmangels leider nur von außen — die Stifts -
kirche in Gernrode. Zu r Entwicklung der am Wege liegenden städtischen Siedlunge n ga b 
Prof. S toob sachkundig e Erläuterungen. Das Mittagessen auf der Roßtrappe ermöglichte 
einen Blic k au f di e landschaftliche Schönhei t de s östlichen Harzes . 

Dieter Brosiu s 



Verzeichnis 

der 

Stifter, Patron e un d Mitgliede r 

der 

Historischen Kommissio n fü r Niedersachse n un d Breme n 

nach de m Stan d vom 1 . September 1983 * 

Stifter 

Land Niedersachse n 
Freie Hansestad t Breme n 

Patrone 

Stiftung Bur g Adelebsen, Adelebse n 
Ostfriesische Landschaft , Auric h 
Stadt Braunschwei g 
Braunschweigischer Geschichtsverein , Braunschwei g 
Harz-Verein fü r Geschichte un d Altertumskunde, Braunschwei g 
Handelskammer z u Breme n 
Historische Gesellschaft , Breme n 
Bremer Landesbank , Breme n 
Staatsarchiv, Breme n 
Stadt Bremerhave n 
Heimatbund de r Männer vo m Morgenstern , Bremerhave n 
Landkreis Rotenbur g (Wümme) , Nebenstell e Bremervörd e 
S.H.D. Philip p Erns t Prin z z u Schaumburg-Lippe , Bückebur g 
S.K.H. Erns t Augus t Prin z vo n Hannover , Calenber g 
Stadt Cell e 
Landschaft de s Fürstentums Lüneburg , Cell e 
Ritterschaft de s Fürstentums Lüneburg , Cell e 
Stiftungsbücherei bei m Oberlandesgericht , Cell e 
Landkreis Cuxhave n 
Landkreis Diephol z 
Stadt Duderstad t 
Stadt Einbec k 
Einbecker Geschichtsverein , Einbec k 
Stadt Emde n 

* Da s letzt e Verzeichni s erschie n i n Bd . 50 , 1978 . 

26 Nds. Jahrb. 55 
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Gesellschaft fü r bildende Kuns t un d vaterländische Altertümer , Emde n 
Stadt Göttinge n 
Landkreis Göttinge n 
Geschichtsverein fü r Göttinge n un d Umgebung , Göttinge n 
Stadt Gosla r 
Staatsarchiv, Hambur g 
Staats- und Universitätsbibliothek , Hambur g 
Helms-Museum, Hamburg-Harbur g 
Stadt Hameln 
Landeshauptstadt Hannove r 
Calenberg-Grubenhagensche Landschaft , Hannove r 
Nieders. Hauptstaatsarchiv , Hannove r 
Historischer Verei n fü r Niedersachsen , Hannove r 
Industrie- und Handelskammer Hannover-Hüdesheim , Hannove r 
Klosterkammer, Hannove r 
Landeskirchenamt, Hannove r 
Landschaftliche Brandkasse , Hannove r 
Norddeutsche Landesbank , Hannove r 
Siemens AG, Zweigniederlassun g Hannove r 
Heinz-Henning vo n Reden , Regierungsra t a . D. , Hannove r 
Wilhelm Ernst Frhr . vo n Cramm , Harbarnse n 
Stadt Hildeshei m 
Domkapitel z u Hildeshei m 
Verlagsbuchhandlung Augus t Lax , Hüdeshei m 
Landkreis Holzminde n 
Stadt Lee r 
Landkreis Lee r 
Stadtbibliothek, Lübec k 
Stadt Lünebur g 
Museumsverein fü r das Fürstentum Lüneburg , Lünebur g 
Landkreis Nienbur g 
Stadt Northei m 
Oldenburgische Landschaft , Oldenbur g 
Oldenburger Landesverei n fü r Geschichte , Natur - und Heimatkunde , Oldenbur g 
Stadt Osnabrüc k 
Verein fü r Geschicht e un d Landeskund e vo n Osnabrück , Osnabrüc k 
Landkreis Osterhol z 
Heimat- und Geschichtsverein , Osterod e 
Landkreis Pein e 
Landkreis Rotenbur g (Wümme ) 
Stadt Salzgitte r 
Stadt Seese n 
Stadt Stad e 
Landkreis Stad e 
Stader Geschichts - und Heimatverein , Stad e 
Ritterschaft de r Herzogtümer Breme n un d Verden, Stad e 
Landkreis Schaumburg , Stadthage n 
Stadt Uelze n 
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Landkreis Verde n 
Stadt Wilhelmshave n 
Hans Adol f Gra f vo n Hardenberg , Wolbrechtshause n 
Stadt Wolfenbütte l 
Braunschweigische Ritterschaft , Wolfenbütte l 

Mitglieder 

Ausschuß 
Brosius, Dieter , Dr. , Archivdirektor , Hannove r (Schriftführer ) 
Haase , Carl , Dr. , Direkto r de r Staatsarchiv e i . R. , Hannove r 
Hamann, Manfred , Dr. , Ltd . Archivdirektor , Hannove r (stellvertr . Vorsitzender ) 
Jarck, Horst-Rüdiger , Dr. , Archivdirektor , Osnabrüc k 
Kaufhold, Kar l Heinz , Dr. , Professor , Göttinge n 
König, Joseph , Dr. , Archivdirekto r i . R. , Wolfenbütte l 
Lengen, Haj o van , Dr. , Landschaftsdirektor , Auric h 
M e r k e r, Otto , Dr. , Ministerialrat , Hannove r 
Müller, Hartmut , Dr. , Ltd . Archivdirektor , Breme n 
Mundhenke, Herbert , Dr. , Archivdirekto r i . R. , Hannove r 
Patze , Hans , Dr. , Professor , Göttinge n (Vorsitzender ) 
Runge, Johannes , Dr . h . c , Landesbankdirektor , Hannove r (Schatzmeister ) 
Scheel , Günter , Dr. , Ltd . Axchivdirektor , Wolfenbütte l 
Schmidt, Heinrich , Dr. , Professor , Oldenbur g 
Schulze, Heinz-Joachim , Dr. , Archivdirektor , Stad e 

Abel , Wilhelm , Dr. , Professo r em. , Göttinge n 
Achi l les , Walter , Prof . Dr. , Studiendirektor , Diekholze n 
Agena, Gesine , Dr. , Ba d Brückena u 
Arnold, Werner , Dr. , Bibliotheksrat , Wolfenbütte l 
Asch, Jürgen , Dr. , Axchivdirektor , Hannove r 
Aschoff , Hans-Georg , Dr. , Akad . Oberrat , Hannove r 
Asmus, Wolfgan g Dietrich , Dr. , Museumsdirekto r i . R. , Hannove r 
Bachmann, Elfriede , Dr. , Archivoberrätin , Bremervörd e 
Bardehle, Peter , Archivamtmann , Pattense n 
Barmeyer-Hartl ieb, Heide , Dr. , Professorin , Hannove r 
Bauermann, Johannes , Prof . Dr. , Staatsarchivdirekto r i . R. , Münste r 
Behr, Hans-Joachim , Dr. , Ltd . Archivdirektor , Münste r 
Bei de r Wieden , Helge , Dr. , Oberstudienrat , Bückebur g 
Beuleke, Wilhelm , Lehre r a . D. , Salzgitte r 
Boeck, Urs , Dr. , Hauptkonservator , Hannove r 
Bohmbach, Jürgen , Dr. , Archivoberrat , Stad e 
Borchers, Walter , Dr. , Museumsdirekto r i . R. , Osnabrüc k 
Borck, Heinz-Günther , Dr. , Archivdirektor , HUdeshei m 
Bornstedt, Wilhelm , Dr. , Oberstudienra t i . R. , Braunse n weig-Stöckheim 
Brandt, Kar l Heinz, Dr. , Landesarchäologe , Breme n 
Brandt, Klaus , Dr. , Oberkustos , Wilhelmshave n 
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Brethauer, Karl , Dr. , Oberstudienra t i . R. , Münde n 
Claus, Martin , Dr. , Landesarchäolog e i . R. , Hannove r 
Conze, Werner , Dr. , Professor , Heidelber g 
Cordes, Gerhard , Dr. , Professo r em. , Kie l 
Deeters , Walter , Dr. , Archivdirektor , Auric h 
Denecke, Dietrich , Dr. , Oberassistent , Göttinge n 
Dennert, Herbert , Oberbergra t i . R. , Clausthal-Zellerfel d 
De Porre , Eugen , Archivangestellter , Breme n 
Dienwiebel , Herbert , DT ., Oberarchivra t i . R. , Koblen z 
Eckhardt, Albrecht , Dr. , Ltd . Archivdirektor , Oldenbur g 
Eggel ing, Heinrich , Dr. , Oberstudienra t i . R. , Salzhause n 
Ellmers, Detlev , Dr. , Museumsdirektor , Bremerhave n 
Engels ing, Rolf , Dr. , Professor , Berli n 
Ernst, Georg , Studienra t i . R. , Einbec k 
Eymelt , Friedrich , Dr. , Archivrat , Hüdeshei m 
Fenske, Lutz , Dr. , Wiss . Referent , Göttinge n 
Flechsig, Werner , Dr. , Oberkusto s i . R. , Braunschwei g 
Fleckenstein, Josef , Prof . Dr. , Direkto r des Max-Planck-Instituts fü r Geschichte , 

Göttingen 
Fliedner, Siegfried , Dr. , Hauptkusto s i . R. , Breme n 
Friedland, Klaus , Prof . Dr. , Bibliotheksdirektor , Kie l 
Garzmann, Manfred , Dr. , Archivrat , Braunschwei g 
Genrich, Albert , Dr. , Museumsdirekto r i . R. , Beckedor f 
Gerhard, Hans-Jürgen , Dr. , Hochschulassistent , Göttinge n 
Gerkens, Gerhard , Dr. , Oberkustos , Breme n 
Gieschen, Christoph , Dr. , Archivoberrat , Wennigse n (Deister ) 
Gieschen, Karin , Dr. , Wennigse n (Deister ) 
Goett ing, Hans , Dr. , Professo r em. , Göttinge n 
Grabenhorst , Georg , Dr. , Regierungsdirekto r i . R. , Hannove r 
Grebing, Helga , Dr. , Professorin , Göttinge n 
Grieser, Rudolf , Dr. , Ministerialra t i . R. , Ba d Nenndor f 
Grothenn, Dieter , Dr. , Ltd . Vermessungsdirektor , Hannove r 
Günther, Wolfgang , Dr. , Akad . Oberrat , Ba d Zwischenahn-Ofe n 
Haarnagel, Werner , Prof. Dr. , Direktor des Landesinstituts für Marschen- und Wurten-

forschung i . R. , Wilhelmshave n 
Hägermann, Dieter , Dr. , Professor , Breme n 
Hagen, Rolf , Dr. , Museumsdirektor , Braunschwei g 
Harms, Otto , Dr. , Oberregierungs - und Vermessungsrat i . R. , Oldenbur g 
Hartmann, Stefan , Dr. , Archivoberrat , Berli n 
Härtung, Wolfgang , Prof . Dr. , Museumsdirekto r i . R. , Oldenbur g 
Hauptmeyer, Carl-Hans , Dr. , Professor , Hannove r 
Heimpel , Hermann , Prof. Dr. , Direkto r des Max-Planck-Instituts fü r Geschichte i. R. , 

Göttingen 
Heinemeyer, Elfriede , Dr. , Oberkustodin,  Oldenbur g 
Hellfaier, Detlev , M . A. , Bibliotheksoberrat , Detmol d 
Hil lebrand, Werner , Dr. , Archivdirektor , Gosla r 
Hinrichs, Ernst , Dr. , Professor , Ba d Zwischenah n 
Höing, Hubert , Dr. , Archivrat , Hannove r 
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Hofmeister , Adol f E. , Dr. , Archivrat , Verde n 
Homeyer, Joachim , Oberstudienrat , Uelze n 
Hucker, Bernd-Ulrich , Dr. , Wiss . Assistent , Bamber g 
Israel, Ottokar , Dr. , Archivdirekto r i . R. , Süse l 
Jacob-Friesen, Dr. , Professor , Göttinge n 
Jäger, Helmut , Dr. , Professor , Würzbur g 
Jan, Helmu t von , Dr. , Archivdirekto r i . R. , Hüdeshei m 
Jankuhn, Herbert , Dr. , Professo r em. , Göttinge n 
Jordan, Karl , Dr. , Professo r em. , Kie l 
Kalthoff, Edgar , Dr. , Oberstudienrat , Langenhage n 
Kamp, Norbert , Prof . Dr. , Präsiden t de r Universität , Göttinge n 
Kappelhoff, Bernd , Dr. , Archivrat , Stad e 
Kausche, Dietrich , Dr. , Archivdirekto r i . R. , Wer l 
Knost, Friedrich , Dr., Präsiden t des Verwaltungsbezirks Braunschwei g i . R. , Osnabrüc k 
Körner, Gerhard , Dr. , Museumsdirekto r i . R. , Lünebur g 
Kohl, Wilhelm , Prof . Dr. , Ltd . Archivdirekto r i . R. , Münste r 
Kohnen, Anton , Dr. , Oberregierungs - und Schulra t i . R. , Oldenbur g 
Koolman, Egbert , Dr. , Bibliotheksoberrat , Oldenbur g 
Kronenberg, Kurt , Dr. , Pasto r i . R. , Ba d Gandershei m 
Krüger, Herbert , Dr. , Museumsdirekto r i . R. , Gieße n 
Krumwiede, Hans-Walter , Dr. , Professor , Göttinge n 
Last, Martin , Privatdoz . Dr. , Akad . Oberrat , Bovende n 
Lathwesen, Heinrich , Archivangestellte r i . R. , Wunstor f 
Leerhoff, Heiko , Dr. , Archivoberrat , Hannove r 
Lembcke, Rudolf , Dr. , Archivdirektor , Otterndor f 
Lent, Dieter , Dr. , Archivoberrat , Wolfenbütte l 
Linnemann, Georg , Studienra t i . R. , Oldenbur g 
Lohr, Alfred , Dr. , Oberkustos , Breme n 
Lotter, Friedrich , Dr. , Professor , Göttinge n 
Lührs, Wilhelm , Dr. , Archivdirektor , Breme n 
Mahrenholtz , Hans , Verwaltungsangestellte r i . R. , Hannove r 
Maier, Konrad , Dr. , Oberkustos , Hannove r 
Manegold, Karl-Heinz , Dr. , Professor , Göttinge n 
Matth es, Dieter , Dr. , Archivoberrat , Wolfenbütte l 
Mediger, Walther , Dr. , Professo r em. , Hannove r 
Meibeyer, Wol f gang, Dr. , Professor , Braunschwei g 
Meier, Rudolf , Dr. , Archivoberrat , Wolfenbütte l 
Metz, Wolfgang , Prof . Dr. , Bibliotheksdirekto r i . R. , Speye r 
Meyer, Gerhard , Studiendirekto r i . R. , Bardowic k 
Meyne, Willi , Dr. , Hauptlehre r i . R. , Moisbur g 
Mittelhäußer, Käthe , Dr. , Dezernenti n i . R. , Hannove r 
Mlynek, Klaus , Dr. , Archivdirektor , Hannove r 
Moderhack, Richard , Dr. , Archivdirekto r i . R. , Braunschwei g 
Möhlmann, Günther , Dr. , Archivdirekto r i . R. , Brüh l 
Möller, Han s Herbert , Prof . Dr. , Landeskonservator , Hannove r 
Mohr mann, Wolf-Dieter , Dr. , Archivoberrat , Osnabrüc k 
Müller, Kurt , Prof . Dr. , Hannove r 
Munderloh, Heinrich , Dr. , Oberstudienra t i . R. , Oldenbur g 
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Niemann, Hans-Werner , Dr. , Professor , Hannove r 
Niemeier, Georg , Dr. , Professo r em. , Ba d Nauhei m 
Niquet , Franz , Dr. , Oberkusto s i . R. , Wolfenbütte l 
Nissen, Walter , Dr. , Archivdirekto r i . R. , Göttinge n 
Ni tz , Hans-Jürgen , Dr. , Professor , Göttinge n 
Obenaus, Herbert , Dr. , Professor , Hannove r 
Oberbeck, Gerhard , Dr. , Professor , Hambur g 
Oberschelp, Reinhard , Dr. , Bibliotheksdirektor , Hannove r 
Ohnsorge, Werner , Prof . Dr. , Archivoberra t i . R. , Neustadt/Weinstraß e 
Osten, Ger t von der , Dr. , Museumsdirekto r i . R. , Köl n 
Ottenjann, Helmut , Dr. , Museumsdirektor , Cloppenbur g 
Penners , Theodor , Dr. , Archivdirekto r i . R. , Osnabrüc k 
Peters , Hans-Günther , Prof . Dr. , Ministerialrat , Hannove r 
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Veröffentlichungen 
der Historischen Kommission für Niedersachsen und Bremen 

nach dem Stand vom 1. September 1983 

(Zu beziehen durch den Buchhandel, nicht durch die Geschäftsstelle; Sonder­
regelungen s. III, XIV, XXIII, XXVI, XXVI11, XXIX) 

Niedersächsisches Jahrbuch für Landesgeschichte (Neue Folge der Zeitschrift 
des Historischen Vereins für Niedersachsen). Bis Bd. 40 mit: Nachrichten aus 
Niedersachsens Urgeschichte. Bd. 1 ff. Hildesheim: August Lax 1924 ff. 

Noch lieferbar: Bd. 21, 1949; Bd. 36, 1964; Bd. 37, 1965; Bd. 38, 1966; Bd. 40, 
1968; Bd. 45, 1973; Bd. 46/47, 1974/75; Bd. 48, 1976; Bd. 51, 1979; Bd. 53, 
1981. Je Bd. kart. 52,80, geb. 62 — DM. 

I. Renaissanceschlösser Niedersachsens. Bearbeitet von A lb e r t N e u k i r c h , 
B e r n h a r d Niemeyer und Karl S t e i n a c k e r . Hannover: Selbstverlag der 
Historischen Kommission (Th. Schulzes Buchhandlung). 2°. 

Tafelband (84 Tafeln in Lichtdruck). Vergriffen. 

Textband, Hälfte 1: Anordnung und Einrichtung der Bauten. Von B e r n h a r d 
Niemeyer (S. 1—118). Mit 168 Textabbildungen. 1914. Vergriffen. — Kunst­
geschichtliche Zusammenfassung. Von Kar l S t e i n a c k e r (S. 119—151). 
1939. Vergriffen. 

Textband, Hälfte 2: Niedersächsische Adelskultur der Renaissance. Von 
Albe r t N e u k i r c h . Mit 161 Abbildungen und 1 Karte. 1939. Vergriffen. 

11. Studien und Vorarbeiten zum Historischen Atlas Niedersachsens. Göttingen: 
Vandenhoeck & Ruprecht (bis Heft 25) und Hildesheim: August Lax (ab Heft 
26). gr. 8°. 

Heft 1 Rober t S c h e r w a t z k y : Die Herrschaft Plesse. Mit 1 Karte. 1914. 
Brosch. 12,— DM. 

Heft 2 Adol f S i ede l : Untersuchungen über die Entwicklung der Lan­
deshoheit und der Landesgrenze des ehem. Fürstbistums Verden 
(bis 1586). 1915. Vergriffen. 

Heft 3 Georg S e l l o : Die territoriale Entwicklung des Herzogtums Ol­
denburg. Mit 3 Kartenskizzen im Text, 1 Karte und einem Atlas 
von 21 Tafeln. 2°. 1917. Vergriffen. Nachdruck Osnabrück: Wen­
ner 1975. 68,— DM. 

Heft 4 Fr i tz Mage r und W a l t e r [richtig: W e r n e r ] Sp ieß : Erläute­
rungen zum Probeblatt Göttingen der Karte der Verwaltungsgebie­
te Niedersachsens um 1780. Mit 2 Karten. 1919. Brosch. 12,— DM. 
(Eine zugehörige Karte ist vergriffen.) 
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Heft 5 G ü n t h e r Schmid t : Die alte Grafschaft Schaumburg. Grundle­
gung der historischen Geographie des Staates Schaumburg-Lippe 
und des Kreises Grafschaft Rinteln [richtig: Graf sch. Schaumburg j . 
Mit 2 Kartentafeln. 1920. Vergriffen. 

Heft 6 Mar t i n Krieg: Die Entstehung und Entwicklung der Amtsbezir­
ke im ehemaligen Fürstentum Lüneburg. Mit 1 Kartentafel. 1922. 
Vergriffen. Nachdruck Osnabrück: Wenner 1975. 30,— DM. 

Heft 7 Georg S c h n a t h : Die Herrschaften Everstein, Homburg und 
Spiegelberg. Grundlegung zur historischen Geographie der Kreise 
Hameln und Holzminden. Mit 2 Kartentafeln und 3 Stammtafeln. 
1922. Vergriffen. 

Heft 8 Er ich von Lehe : Grenzen und Ämter im Herzogtum Bremen. 
Altes Amt und Zentralverwaltung Bremervörde, Land Wursten 
und Gogericht Achim. Mit 3 Kartenbeilagen und Register. 1926. 
Vergriffen. 

Heft 9 Lo t t e H ü t t e b r ä u k e r : Das Erbe Heinrichs des Löwen. Die terri­
torialen Grundlagen des Herzogtums Braunschweig-Lüneburg. Mit 
1 Ahnentafel und 1 Kartenbeüage. 1927. Vergriffen. 

Heft 10 G e r t r u d W o l t e r s : Das Amt Friedland und das Gericht Leine­
berg. Beiträge zur Geschichte der Lokalverwaltung und des weifi­
schen Territorialstaates in Südhannover. Mit 1 Kartentafel. 1927. 
Brosch. 11,— DM. 

Heft 11 Heinr ich P r ö v e : Dorf und Gut im alten Herzogtum Lüneburg. 
Mit 9 Kartenbeilagen. 1929. Vergriffen. 

Heft 12 Karl M a ß b e r g : Die Dörfer der Vogtei Groß-Denkte, ihre Flur­
verfassung und Dorfanlage. Mit 6 Tabellen, 19 Dorfgrundrissen 
und 3 Karten. 1930. Brosch. 9,80 DM. 

Heft 13 H a n s - W a l t e r Klewitz : Studien zur territorialen Entwicklung 
des Bistums Hildesheim. Mit der Scharnhorstschen Karte von 
1798. 1932. Vergriffen. 

Heft 14 Werner Sp ieß : Die Großvogtei Calenberg. Mit 4 Karten. 1933. 
Vergriffen. Nachdruck Osnabrück: Wenner 1975. 44,— DM. 

Heft 15 Joseph P r i n z : Das Territorium des Bistums Osnabrück. Mit 6 
Karten. 1934. Vergriffen. Nachdruck Osnabrück: Wenner 1975. 
65,— DM. 

Heft 16 Heinz G e r m e r : Die Landgebietspolitik der Stadt Braunschweig 
bis zum Ausgang des 15. Jahrhunderts. Mit 1 farbigen Karte. — 
Werner Sp ieß : Die Heerstraßen auf Braunschweig um 1500. 
1937. Vergriffen. 

Heft 17 Willy M o o r m e y e r : Die Grafschaft Diepholz. Mit 2 Karten. 
1938. Vergriffen. Nachdruck Osnabrück: Wenner 1975. 32,— DM. 
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Heft 18 Herbe r t M u n d h e n k e : Das Patrimonialgericht Adelebsen. Ein 
Beitrag zur historischen Geographie des Fürstentums Göttingen. 
Mit 1 Karte und 1 Zeichnung. 1941. Vergriffen. 

Heft 19 Sabine Krüger : Studien zur sächsischen Grafschaftsverfassung 
im 9. Jahrhundert. 1950. Vergriffen. 

Heft 20 H a n s Joach im Frey t ag : Die Herrschaft der Billunger in Sach­
sen. Mit 4 Karten. 1951. Vergriffen. 

Heft 21 O t t o F a h l b u s c h : Die Topographie der Stadt Göttingen. Mit 11 
Abbildungen und 4 Karten. 1952. Vergriffen. 

Heft 22 Ru th Schölkopf : Die Sächsischen Grafen 919—1024.1957. Ver­
griffen. 

Heft 23 Werner H i l l e b r a n d : Besitz- und Standesverhältnisse des Osna­
brücker Adels 800—1300. Mit 5, z. T. mehrfarbigen Karten. 1962. 
36,— DM. 

Heft 24 Kar l -He inz Lange : Der Herrschaftsbereich der Grafen von 
Northeim 950 bis 1144. Mit 1 Stammtafel und 2 Karten. 3 Faltplä­
ne im Anhang. 1969. Vergriffen. 

Heft 25 Pe te r Vedde le r : Die territoriale Entwicklung der Grafschaft 
Bentheim bis zum Ende des Mittelalters. Mit 5 Stammtafeln und 13 
Karten. 1970. Vergriffen. 

Heft 26 Det lev Hel l fa ie r , Mar t in Las t : Historisch bezeugte Orte in 
Niedersachsen bis zur Jahrtausendwende. Gräberfelder der Mero-
winger- und Karolingerzeit in Niedersachsen (spätes 5. bis 9. Jahr­
hundert). Mit 2 Karten. 1976. Kart. 38,— DM. 

Heft 27 Bernd F len t j e , F rank H e n r i c h v a r k : Die Lehnbücher der 
Herzöge von Braunschweig von 1318 und 1344/65. Mit 1  Fakkarte. 
1982. Kart. 88,— DM. 

Topographische Landesaufnahme des Kurfürstentums Hannover von 1764 bis 
1786. Lichtdruckwiedergabe im Maßstab 1:40000. Hannover: Selbstverlag der 
Historischen Kommission 1924 bis 1931. qu.—gr. 2°. (Vertrieb durch die Ge­
schäftsstelle der Histor. Kommission, Hannover, Am Archive 1, Nds. Haupt­
staatsarchiv.) 156 Blatt. Einzelpreis 2,— DM (größtenteils vergriffen). Über­
sichtskarte. Vergriffen. Begleitwort von H e r m a n n W a g n e r . Vergriffen. 

In L ie fe rungen : 
Neue Folge 1. Lieferung (alte 2. Lieferung) 

Südhannover 22 Blatt. Vergriffen. 
Neue Folge 2. Lieferung (alte 3. Lieferung) 

Calenberg, Hoya, Diepholz 40 Blatt. Vergriffen. 
Neue Folge 3. Lieferung (alte 4. Lieferung) 

Bremen-Verden 38 Blatt. Vergriffen. 
Neue Folge 4. Lieferung (alte 5. Lieferung) 

Lüneburg Nordhälfte, Lauenburg 34 Blatt. 35,— DM. 
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Neue Folg e 5 . Lieferun g (alt e 6 . Lieferung ) 
Lüneburg Südhälfte 

Umgebungskarte vo n Hannove r 
(Zusammendruck der Blätter 117 , 118 , 123,124 ) 

25 Blatt. 25,—DM . 

Vergriffen. 
Neue Ausgab e (1:25000 ) vgl . unte n XXV I S . 417 . 

IV. Historisch-statistisch e Grundkarte n vo n Niedersachsen . Maßsta b 1:100000 . 
Selbstverlag der Historischen Kommission, gr. 2°. 22 Blätter nebst Übersichts-
blatt für Nordwestdeutschland mi t Angaben der Bezugsquellen für die angren-
zenden Gebiete. Gemeindegrenzen nach dem Stande von 191 2 bzw. 1914 . Ver-
griffen. 

V. Niedersächsische r Städteatlas . 

Abt. 1 : Di e braunschweigischen Städte . Bearb . von Pau l Jona s Meier . 
2. Auflage . Braunschweig : Georg Westermann 1926 . Mit 1 7 farbi-
gen Tafel n sowi e 1 3 Stadtansichten un d 2  Karten im Text (5 0 S.) . 
36x48 cm . Mappe . Vergriffen . 

Abt. 2 : Einzeln e Städte . Hrsg . vo n Pau l Jona s Meie r u . a . Braun -
schweig: Geor g Westermann . 
[Lieferung 1: ] 1 . Hildesheim . Bearb . vo n Johanne s Gebauer , 
mit Beitr . vo n P . J . Meier . Vergriffen . —  2. Hannover . Bearb . 
von Kar l Friedric h Leonhardt . Vergriffen . —  3. Hameln. Be-
arb. vo n P . J . Meier , mi t Beitr . vo n Herber t Krüger . Mi t 1 7 
farbigen Tafel n sowi e 6  Stadtansichte n un d 5  Karte n i m Text . 
1933. 36x4 8 cm . Mappe . Vergriffen . 
[Lieferung 2: ] 4 . Osnabrück . Bearb . vo n P . J . Meier , mi t Beitr . 
von Geor g Niemeier . Vergriffen . —  5./6 . Einbec k un d Nort -
heim. Bearb . von Wilhel m Feis e un d Adol f Hueg . Mi t 6 far-
bigen Tafel n un d Textabbildungen . 1935 . Vergriffen . —  7. Celle . 
Bearb. vo n Ott o v . Boehn . Mi t 4  Tafeln un d 1 5 Textabbildun-
gen. Celle : Schweiger &  Pick 1953 . Vergriffen . 

Abt. 3 : Oldenburgisch e Städte . Vertrieb : Kartogr . Verla g E . Völker , Ol -
denburg i . O . 
A 1 . Oldenbur g mi t Umgebun g u m 1790 . Achtfarbig . 1:25000 . 
Bearb. vo n Herman n Lübbing . 1960 . Vergriffen . 
A 2 . Oldenbur g mi t Umgebun g 1821 . Siebenfarbig . 1:5000 . Be -
arb. vo n Herman n Lübbing . 1961 . 4,— DM . 
A 3 . Stad t un d Festun g Oldenbur g u m 1750 . Siebenfarbig . 
1:3000. Bearb . von Herman n Lübbing . 1963 . 5, — DM . 
A 4 . Residenzstad t Oldenbur g 1851 . Siebenfarbig . 1:10000 . Be -
arb. von Hermann Lübbin g un d Otto Harms . 1968 . 5,—DM. 
A 5 . Oldenbur g u m 1900 . Siebenfarbig . 1:10000 . Bearb . vo n 
Hermann Lübbin g un d Ott o Harms . 1968 . 5, — DM . 
A 6 . Oldenbur g —  Gebietsentwicklung . Fünffarbig . 1:100000 . 
Bearb. vo n Ott o Harms . 1977 . 6,— DM . 
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VI. Karl Wilhelm Ferdinand, Herzog zu Braunschweig und Lüneburg. Von Sel-
ma S t e rn . Mit 4 Bildnissen. Hildesheim: August Lax 1921. Vergriffen. 

VII. Beiträge zum Urkunden- und Kanzleiwesen der Herzöge zu Braunschweig und 
Lüneburg im 13. Jahrhundert. Von Fr iedr ich Busch . Teil I: Bis zum Tode 
Ottos des Kindes (1200 bis 1252). Wolfenbüttel: Jul. Zwißlers Verlag in Komm. 
1921. Vergriffen. 

IX. Matrikeln niedersächsischer Hochschulen. 

Abt. 1: Band 1: Album Academiae Helmstadiensis. 1574—1636. Bearb. 
von Pau l Z i m m e r m a n n . Hannover: Selbstverlag der Histori­
schen Kommission 1926. (Kommissionsverlag für Deutschland: 
August Lax, Hildesheim; für das Ausland: Otto Harrassowitz, 
Wiesbaden.) 4°. Vergriffen. Nachdruck Nendeln: Kraus Reprint 
1980. Kart. 196,— DM. Personen- und Ortsregister zu Bd. 1 . . . 
von Werner Sp i eß . 1955. 20,— DM. 
Band 2: Die Matrikel der Universität Helmstedt 1636—1685. Be­
arb. von Werner H i l l e b r a n d . Hildesheim: August Lax 1981. 
Kart. 98,— DM. 
Band 3: Die Matrikel der Universität Helmstedt 1685—1810. Be­
arb. von H e r b e r t M u n d h e n k e . Hildesheim: August Lax 1979. 
Kart. 108,— DM. 

Abt. 2: Die Matrikel des Pädagogiums zu Göttingen 1586 bis 1734 . . . 
Hrsg. von Georg Giesecke und Karl Kah le . Gedruckt Göttin­
gen: Dietrichsche Universitäts-Buchdruckerei (W. Fr. Kaestner) 
1936. Vergriffen. 

Abt. 3: Die Matrikel der Georg-August-Universität zu Göttingen 
1734—1837. Hrsg. von Götz von Sei le . Text und Hilfsband. 
Hildesheim: August Lax 1937. Vergriffen. Nachdruck Nendeln: 
Kraus Reprint. Kart. 415,— DM. — Die Matrikel der Georg-
August-Universität zu Göttingen 1837—1900. Hrsg. von Wil­
helm E b e l . Text- und Registerband. Hildesheim: August Lax 
1974. Kart. zus. 180,— DM. 

Abt. 4: Die Matrikel der Ritterakademie zu Lüneburg 1656—1850. Bearb. 
von Uta R e i n h a r d t . Hildesheim: August Lax 1979. Kart. 44,— 
DM. 

Abt. 5: Die Matrikel des Collegium Carolinum und der Technischen Hoch­
schule Carolo-Wilhelmina zu Braunschweig 1745—1900. Bearb. 
von Pe te r D ü s t e r d i e c k . Hildesheim: August Lax 1983. Kart. 
98,— DM. 

X. Niedersächsisches Münzarchiv. Verhandlungen auf den Kreis- und Münzpro-
bationstagen des Niedersächsischen Kreises 1551—1625. Bearb. von Max v. 
Bahr fe ld t . Halle/Saale: A. Riechmann & Co. (Auslieferung durch Gust. 
Brauns, Leipzig). Bd. 1: 1551—1568. 1927. 4°. Bd. 2: 1569—1578. 1928. Bd. 3: 
1579—1601. 1929. Vergriffen. (Der abschließende Bd. 4 ist nicht von der Hi­
stor. Kommission herausgegeben.) 
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XI. Regeste n de r Erzbischöf e vo n Bremen . Hannover : Selbstverla g de r Histori -
schen Kommission . Kommissionsverlag : Arthu r Geis t Verla g (vorm . G . Win -
ters Buchhandlun g Fr . Quell e Nachf. ) Bremen . Bd . 1  (bis 1306) . Bearb . vo n 
Otto Heinric h May . Lief . 1  (bis 1101) . 1928 . 4° . Vergriffen . Lief . 2  (bi s 
1306). 1933 . Vergriffen . Lief . 3  (Schluß). 1937 . Vergriffen . —  Bd. 2 , Lief . 1 
(1306 bis 1327) . Bearb. von Günthe r Möhlmann . 1953 . 12, — DM. Lief . 2 
(1327—1344). Bearb . von Josep h König . 1971 . Brosch. 4 0 — DM . 

XII. Geschicht e de s Hannoverschen Klosterfonds . 

Teil 1  Di e Vorgeschichte (bi s 1584). Vor- und nachreformatorisch e 
Klosterherrschaft un d di e Geschicht e de r Kirchenre -
formation i m Fürstentu m Calenberg-Gött ingen . Vo n 
Adolf Brenneke . Hannover : Helwingsch e Verlagsbuchhand -
lung. Halbbd. 1 : Die vorreformatorische Klosterherrschaf t un d die 
Reformationsgeschichte bi s zum Erlaß der Kirchenordnung. 1928 . 
Halbbd. 2 : Die Reformationsgeschichte vo n der Visitation a b und 
das Klosterregiment Erich s des Jüngeren . 1929 . Vergriffen . 

Teil 2  Di e calenbergische n Klöste r unte r Wolfenbüttele r Herrschaf t 
1584—1634. Vo n Adol f Brennek e ( t ) un d Alber t Brauch . 
Göttingen: Vandenhoeck &  Ruprecht 1956 . Vergriffen . 

Teil 3  Di e calenbergische n Klöste r 1634—1714 . Vo n Alber t Brauch . 
Überarbeitet vo n Annelie s Ritter . Hildesheim : Augus t La x 
1976. Kart . 46, — DM . 

XIIa. Beiband : Elisabet h vo n Braunschweig-Lünebur g un d Albrech t vo n Preußen . 
Ein Fürstenbriefwechse l de r Reformationszeit . Vo n Ingebor g Mengel . 
Göttingen, Frankfurt , Berlin : Musterschmidt 1954 . Vergriffen . 

XIII. Urkunde n de r Famili e v . Saldern . Bearb . vo n Ott o Grotefend . Bd . 1 : 
1102—1366. Hildesheim: August Lax 1932. 4°. Vergriffen. Bd . 2: 1366—1500. 
Hildesheim: August La x 1938 . 4° . 20, — DM . 

XIV. Volkstumsatla s vo n Niedersachsen . Bearb , vo n Wilhel m Peßler . Braun -
schweig: Georg Westermann. Lief . 1—4 . 1933 , 1936 , 1937 , 1939 . 2° . Vergrif -
fen. Lief . 5  (Schluß). 1957 . 11, — DM. (Auslieferung durch die Geschäftsstell e 
der Histor. Kommission , Hannover , Am Archive 1 , Nds. Hauptstaatsarchiv. ) 

XV. De r Schwarze Herzog Friedrich Wilhelm von Braunschweig. Vo n Pau l Zim -
mermann. Mi t 1 1 Abbildungen auf 1 0 Tafeln. Hildesheim: August Lax 1936. 
Vergriffen. 

XVI. Bibliographi e de r niedersächsischen Geschichte . 

Band 1 : Bibliographie der niedersächsischen Geschicht e fü r die Jahre 190 8 bis 
1932. Von Friedric h Busch . Hüdesheim : August La x 1937 . Vergriffen . 2 . 
unveränderte Auflage . Hildesheim : August La x 1962 . Kart . 60, — DM . 
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Band 2: Bibliographie der niedersächsischen Geschichte für die Jahre 1933 bis 
1955. Von Fr i ed r i ch Busch und Re inhard O b e r s c h e l p . 5 Bde. Hildes­
heim: August Lax 1973—1977. Je Bd. kart. 48 — DM. 

Band 3, Heft 1/2: Bibliographie der niedersächsischen Geschichte für die Jahre 
1956und 1957. Von Fr iedr ich Busch . Hildesheim: August Lax 1959. Kart. 
24,— DM. 

Band 3, Heft 3/5: Bibliographie der niedersächsischen Geschichte für die Jahre 
1958 bis 1960. Von Fr iedr ich Busch . Hildesheim: August Lax 1971. Kart. 
48,— DM. 

Band 4: Bibliographie der niedersächsischen Geschichte für die Jahre 1961 bis 
1965. Von Fr iedr ich Busch und Re inha rd O b e r s c h e l p . Hildesheim: 
August Lax 1972. Kart. 60,— DM. 

XVII. Kart e vo n Niedersachse n u m 1780 . Landschaftsbild und Verwaltungsgebiete 
1:200000. Lieferung 1 (4 Doppelblätter). Entwurf und Zeichnung von J o ­
seph P r i n z . Hannover (Schmorl & v. Seefeld) 1938. Vergriffen. 

XVIII. Geschicht e Hannover s i m Zeitalter de r neunten Ku r und de r englischen Suk -
zession 1674—1714 . Von Georg S c h n a t h . Hildesheim: August Lax. Bd. 1: 
1674—1692. 1938. Vergriffen. Nachdruck 1977. Vergriffen. Bd. 2: 
1693—1698. 1976. Vergriffen. Bd. 3: 1698—1714. 1978. Vergriffen. Bd. 4: Ge­
org Ludwigs Weg auf den englischen Thron. Die Vorgeschichte der Thronfolge 
1698—1714. 1982. Kart. 98,—, Lw. 108,— DM. Namenweiser zu Bd. 1—4. 
1982. Lw. 48,— DM. 

XIX. Bauerntumsforschungen . Hildesheim: August Lax. 

Band 1: H a r a l d H ü n e r : Die wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Grund­
lagen des Bauerntums in der Landschaft der mittleren Aller von etwa 1880 bis 
1932. 1937. Vergriffen. 

Band 2: F r iedr ich Sande r : Wesen und Wandlung des Bauerntums in Dor­
ste (Kr. Osterode am Harz) in der Zeit von 1880 bis 1932. 1938. Vergriffen. 

XX. Geschichtliche r Handatla s Niedersachsens . In Verbindung mit Kurt Brüning, 
Hans Dörries, K. H. Jacob-Friesen u. a. hrsg. von Georg S c h n a t h . Berlin: 
Gea Verlag 1939. 80 S, Karten, XII und 28 S. Text. 2°. Vergriffen. 

XXL Justu s Moser, Briefe. Hrsg. von Erns t Beins und Werner P le i s t e r . Han­
nover: Selbstverlag der Historischen Kommission. Kommissionsverlag: Ferdi­
nand Schöningh, Osnabrück 1939. Vergriffen. 

XXII. Niedersächsisch e Lebensbilder . Bände 1—5 hrsg. von O t t o Heinr ich May, 
Bände 6—9 hrsg. von Edgar Kal thoff . Hildesheim: August Lax. Bd. 1. 
1939. Vergriffen. Bd. 2. 1954. Lw. 36 — DM. Bd. 3. 1957. Lw. 36,— DM. Bd. 
4. 1960. Lw. 36 — DM. Bd. 5. 1962. Lw. 36,— DM. Bd. 6. 1969. Lw. 36,— 
DM. Bd. 7. 1971. Lw. 36 — DM. Bd. 8. 1973. Lw. 36,— DM. Bd. 9. 1976. 
Lw. 36 — DM. 
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XXIII. Kart e des Landes Braunschweig i m 18 . Jahrhundert (1:25000) . Vertrieb : Nie-
ders. Landesverwaltungsam t —  Landesvermessung — , Hannover . 
Heft 1 : Erläuterungen zur Historischen Kart e des Landes Braunschweig i n hi-
storischer und technischer Sicht . Vo n Herman n Kleinau , Theodo r Pen -
ners un d Alber t Vorthmann . Mi t eine r Karte . Hildesheim : Augus t La x 
1956. 2,50 DM . 

Karten entsprechend de n Blätter n der Topographischen Kart e 1:2500 0 

Nr. 3019/20 , 3430/31 , 3530 , 3531 , 3533/3534/3633/3634 , 3627—3632 , 
3727—3732, 3827—3832 , 3922/23 , 3926/27 , 3928—3931 , 4022 , 4023 , 
4024/4124, 4025/4125 , 4026 , 4027/28 , 4029/4129 , 4122 , 4123 , 4126 , 
4127/4227, 4222/23 . 

1. Auflage. 1956—1964 . Auf Papie r vergriffen, au f transparente r Kunststoff -
Folie noc h lieferbar . J e Blatt 5,7 0 DM . —  Verbesserte Auflag e (la ) mi t Hö -
henlinien (Mehrfarbendruck e au f Papier) . 1965—1978 . J e Blatt 5,7 0 DM . 

XXIV. Untersuchunge n zu r Ständegeschichte Niedersachsens . 
Heft 1  Diete r Koch : Da s Göttinge r Honoratiorentu m vo m 17 . bi s zur 

Mitte des 19 . Jahrhunderts . Göttingen : Vandenhoeck &  Ruprecht 
1958. Vergriffen . 

Heft 2  Joachi m Lampe : Aristokratie , Hofade l un d Staatspatrizia t i n 
Kurhannover. Di e Lebenskreise der höheren Beamte n an den kur-
hannoverschen Zentral - un d Hofbehörde n 1714—1760 . 1 . Bd . 
Darstellung, 2 . Bd . Beamtenliste n un d Ahnentafeln . Göttingen : 
Vandenhoeck &  Ruprecht 1963 . Vergriffen . 

Heft 3  Friedric h Wilhel m Schaer : Di e Stadt Aurich und ihre Beam-
tenschaft i m 19 . Jahrhunder t unte r besondere r Berücksichtigun g 
der hannoverschen Zei t (1815—1866) . Göttingen : Vandenhoeck & 
Ruprecht 1963 , jetz t i m Verla g Augus t Lax , Hildesheim . Kart . 
48 — DM. 

Heft 4  Bern d Kappelhoff : Absolutistische s Regimen t ode r Stände -
herrschaft? Landesher r un d Landständ e i n Ostfriesland i m ersten 
Drittel de s 18 . Jahrhunderts. Hildesheim : August La x 1982 . Kart . 
48 — DM. 

XXV. Niedersachse n un d Preußen . Hildesheim: Augus t Lax . 

Heft 1  Han s Portzek : Friedric h der Große und Hannover in ihrem ge-
genseitigen Urteil . 1958 . Kart . 24, — DM . 

Heft 2  Günthe r Sieske : Preuße n i m Urtei l Hannover s 1795—1806 . 
1959. Kart . 24, — DM . 

Heft 3  Gunhil d Bartels : Preuße n i m Urtei l Hannover s 1815—1851 . 
1960. Kart . 24, — DM. 

Heft 4  Rudol f Schridde : Bismarc k un d Hannover . Di e Gesandtenzei t 
1851—1862. 1963 . Kart . 24, — DM. 
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Heft 5  Diete r Brosius : Rudol f vo n Bennigse n al s Oberpräsiden t de r 
Provinz Hannove r 1888—1897 . 1964 . Kart . 24, — DM . 

Heft 6  H a n s P h i l i p p i : Preuße n und die braunschweigische Thronfolge -
frage 1866—1913 . 1966 . Kart . 24, — DM . 

Heft 7  Geoffre y Maide n Willis : Hannover s Schicksalsjah r 186 6 i m 
Briefwechsel Köni g Georg s V . mi t de r Königi n Marie . 1966 . Lw . 
24,— DM . 

Heft 8  Helmu t Maatz : Bismarc k un d Hannove r 1866—1898 . 1970 . 
Kart. 24, — DM . 

Heft 9  Gerhar d Knake : Preuße n un d Schaumburg-Lipp e 1866—1933 . 
1970. Kart . 2 4 — DM. 

Heft 1 0 Wolfgan g Rädisch : Di e Evangelisch-lutherisch e Landeskirch e 
Hannovers un d de r preußisch e Staa t 1866—1885 . 1972 . Kart . 
24,— DM . 

Heft 1 1 Klau s Lampe : Oldenbur g un d Preußen 1815—1871 . 1972 . Ver-
griffen. 

Heft 1 2 Fred y Köster : Hannove r und die Grundlegung de r preußischen 
Suprematie 1862—1864 . 1978 . Kart . 84, — DM. 

Heft 1 3 Kar l Lange : Di e Krise des Deutschen Bunde s (1866) in der Sicht 
der französische n Gesandtschaf t i n Hannove r un d Braunschweig . 
1978. Kart . 40, — DM. 

Heft 1 4 Heid e Barmeyer : Hannover s Eingliederun g i n den preußischen 
Staat. Annexion und administrative Integration 1866—1868 . 1983 . 
Kart. 98, — DM . 

XXVI. Kurhannoversch e Landesaufnahm e de s 18 . Jahrhunderts. Hrsg . vo m Nieder -
sächsischen Landesverwaltungsam t —  Landesvermessung —  und von der Hi -
storischen Kommissio n fü r Niedersachse n un d Bremen . Vertrieb : Nieders . 
Landesverwaltungsamt —  Landesvermessung — , Hannove r und Buchhandel . 

Heft 1 : Die Kurhannoversche Landesaufnahme de s 18 . Jahrhunderts. Erläute-
rungen zur Neuherausgabe al s amtliches historisches Kartenwer k i m Maßstab 
1:25000 (mi t Übersichtskart e un d Zeichenerklärung) . Vo n Fran z Engel . 
Hannover 1959 . Druck: August Lax , Hildesheim ; Vertrieb : Niedersächsisches 
Landesverwaltungsamt —  Landesvermessung — , Hannover . 2,5 0 DM . 

Karten: Blätter Nr . 1—165 . Einfarbig . 1959—1963 . J e Blatt 5,7 0 DM. Einig e 
Blätter auc h mehrfarbig . J e Blat t 8,2 0 DM . Mehrfarbig e Zusammendrucke : 
Hannover un d Umgebun g (Zusammenfügun g vo n 4 Blättern) , Osterhol z un d 
Bremen (Zusammenfügung vo n 2 Blättern). Auf Papier je 10,70 , auf „Elefan -
tenhaut" je 15,7 0 DM. 

XXVII. Di e Kopfsteuerbeschreibung de r Fürstentümer Calenberg-Göttingen un d Gru-
benhagen von 1689 . Begründet von Ma x Burchard . Bearb . von Ma x Bur -
chard un d Herber t Mundhenke , a b Teil 7  von Herber t Mundhenk e 

27 Nds . Jahrb , 5 5 
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allein. Hildesheim: August Lax . (Teil 1  und 2 sind nicht von der Histor. Kom-
mission herausgegeben. ) 

Teil 3  Di e Ämter Langenhagen, Neustadt und Wölpe, die Stadt Neustadt 
am Rübenberge und das Kloster Mariensee. 1959 . Kart. 24,— DM. 

Teil 4  Di e Ämte r Blumenau , Bokeloh , Rehburg , Ricklingen , di e Städt e 
Rehburg un d Wunstorf , di e Klöste r Loccu m un d Marienwerde r 
und das Stif t Wunstorf . 1960 . Kart . 24, — DM. 

Teil 5  Di e Ämte r Lauenau , Lauenstei n un d Springe , di e Städt e Münde r 
a. D . un d Spring e sowi e di e adelige n Gericht e Banteln , Dehnse n 
und Limmer . 1961 . Kart. 24, — DM. 

Teil 6  Di e Ämter Aerzen, Grohnde, Ohsen und Polle, die Amtsvogtei La-
chem, die Städte Bodenwerder un d Hameln, di e adeligen Gericht e 
Hämelschenburg, Hastenbec k un d Ohr und das Stift St . Bonifati i 
in Hameln . 1962 . Kart. 24, — DM . 

Teil 7  Di e Ämter Brunstein, Harst e und Westerhof, di e Stadt Northeim , 
die adelige n Gericht e Hardenber g un d Geisma r un d Imbshausen , 
die Klöste r Marienstein , Weend e un d Wiebrechtshause n un d da s 
Stift St . Blasi i i n Northeim. 1964 . Kart . 24, — DM . 

Teil 8  Di e Ämter Brackenberg , Friedland , Niedec k un d Reinhausen, di e 
Stadt Göttingen , di e adeligen Gericht e Adelebsen , Altengleichen , 
Garte und Waake und das Kloster Mariengarten. 1965 . Kart. 24,— 
DM. 

Teil 9  Da s Amt Münden , di e Städt e Dransfeld , Hedemünde n un d Mün-
den, die adeligen Gerichte Imbsen und Jühnde, die Klöster Bursfel-
de und Hilwartshausen. 1967 . Kart . 24, — DM. 

Die Ämter Erichsburg, Hardegsen , Lauenförde, Moringen, Nieno-
ver und Uslar, die Städte Hardegsen, Moringen und Uslar, das ade-
lige Gericht Ussinghause n un d das Kloster Fredelsloh. 1968 . Kart . 
24,— DM . 

Die Ämter Elbingerode, Herzberg, Katlenburg, Osterode, Radolfs -
hausen, Rotenkirchen , Salzderhelde n un d Scharzfels , di e Städt e 
Einbeck und Osterode, das adelige Gericht Rüdigershagen und die 
Stifte St . Alexandri un d Beatae Mariae Virginis zu Einbeck. 1969 . 
Kart. 24, — DM. 

Teil 1 2 Ergänzungsband . 1971 . Vergriffen . 

Teil 1 3 Gesamtregister . 1972 . Kart. 32, — DM. 

XXVII a. Di e Kopfsteuerbeschreibun g de s Hochstift s Hüdeshei m vo n 1664 , ergänz t 
durch di e Landschatzbeschreibun g vo n 1665 . Bearb . vo n Pete r Bardehle . 
Hildesheim: Augus t La x 1976 . Kart . 64, — DM. 

XXVIII. GauOsch e Landesaufnahm e de r 181 5 durc h Hannove r erworbene n Gebiete . 
1:25000. Bearb . vo n Fran z Enge l un d vo m Niedersächs . Landesverwal -

Teil 1 0 

Teil 1 1 
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tungsamt —  Landesvermessun g — . Vertrieb : Niedersächs . Landesverwal -
tungsamt —  Landesvermessung — , Hannover . 
I. Fürstentum Hildesheim. Bl . 1—15 . 1963 . II. Eichsfeld mit Herrschaft Pless e 
und Gericht Gleichen. Bl. 16—19 . 1963. III. Amt Uchte. Bl . 20. 1963 . IV. Vog-
tei Auburg . Bl . 21 . 1963 . V . Am t Hunnesrück . Bl . 22 . 1963 . VI . Emslan d — 
Grafschaften Lingen,  Benthei m un d Herzogtu m Arenberg-Meppen . Bl . 
23—46. 1977 . VII . Fürstentu m Osnabrüc k 1834—1850 . Bl . 47—61 . 1979/80 . 
Je Blatt 5,7 0 DM . 

XXIX. Oldenburgisch e Vogteikart e u m 1790 . 1:25000 . Bearb . von Herman n Lüb -
bing un d Ott o Harms . Vertrieb : Kartograph. Verlag E. Völker, Oldenburg 
i. O . Karte n entsprechend de n Meßtischblatt-Nummern : 
2815 Oldenburg (Old.) . Zweifarbig. 1961 . 4,— DM. 2714 Wiefelstede. Sieben -
farbig. 1963 . 6  — DM . 281 6 Berne . Siebenfarbig . 1964 . 6, — DM . 271 6 Els-
fleth. Siebenfarbig . 1965 . 6, — DM . 281 4 Zwischenahn . Siebenfarbig . 1965 . 
6 — DM. 2616 Brake — (Ovelgönne). Siebenfarbig. 1967 . 6,— DM. 2516 Nor-
denham — (Atens) zusammen mit 2517 Loxstedt — (Dedesdorf). Siebenfarbig . 
1969. 7,— DM. 2813 Edewecht. Siebenfarbig . 1970 . 6,— DM. 2416 Stollhamm 
— 2417 (Breme r Lehe) . Siebenfarbig . 1972 . 7,— DM . 271 3 Westerstede. Sie -
benfarbig. 1974 . 6, — DM . 271 5 Rastede . Siebenfarbig . 1978 . 6,— DM . 261 5 
Jade. Einfarbig . 1981 . 6,— DM . 

Südlicher Anschlu ß 1804—1810 : Amt Wildeshausen . 3  Blätter (Bl . 1/2 : Gro -
ßenkneten, 3/4 : Ahlhorn , 5 : Wildeshausen) . Einfarbig . 1979 . J e 4, — DM . 
Amt Vechta , nördliche r Teü . 2  Blätte r (Bl . 1 : Endel , Visbeck , Norddöllen , 
2: Langförden, Lutten , Oythe) . Einfarbig . 1980 . J e 4,— DM . 

XXX. Geschichtliche s Ortsverzeichni s von Niedersachsen . Hildesheim : Augus t Lax . 

Band 1  Dietric h Schomburg : Geschichtliche s Ortsverzeichnis des Lan-
des Bremen . 1964 . Mi t 1  Faltkarte. Vergriffen . 

Band 2  Herman n Kleinau : Geschichtliche s Ortsverzeichni s de s Lande s 
Braunschweig. A—K . 1967 . Kart . 60, — DM . L—Z . 1968 . Kart . 
60,— DM . Namen - un d Sachverzeichnis . Mi t 1  Kartenbeilage . 
1968. Kart . 32, — DM . 

Band 3  Günthe r Wrede : Geschichtliche s Ortsverzeichni s de s ehemali -
gen Fürstbistums Osnabrück. A—K. 1975 . Kart. 98,— DM. L—Z. 
1977. Kart. 98,— DM. Namen- und Sachverzeichnis. Mit 1  Karten -
beilage. Bearb . vo n Theodo r Penners . 1980 . Kart . 48,— DM. 

XXXI. Schaumburgisch e Bibliographie . Vo n Friedric h Busch . Hildesheim : Au -
gust La x 1964 . Kart . 48, — DM . 

XXXII. Niedersächsisch e Biographien . Hüdesheim : Augus t Lax . 

Band 1  Mathild e Knoop : Kurfürsti n Sophi e von Hannover . 1964 . Ver-
griffen. —  2. Aufl . 1969 . Geb. 36, — DM . 

27' 



420 Nachrichten 

Band 2  Winfrie d Sühlo : Georg Herbert Graf zu Münster, Erblandmar-
schall im Königreich Hannover . 1968 . Kart . 18, — DM. 

Band 3  Heik o Leerhoff : Friedric h Ludwi g vo n Berlepsch , Hannover -
scher Hofrichter , Land - und Schatzra t und Publizis t 1749—1818 . 
1970. Kart . 2 4 — DM. 

Band 4 Car l Haase : Erns t Brande s 1758—1810 . Bd . 1 . 1973 . Bd . 2 . 
1974. Lw . je Bd . 60,—, zus. 100, — DM . 

XXXIII. Nachrichte n au s Niedersachsens Urgeschichte . Nr . 1 , 1927 , bis Nr. 33 , 1964 . 
Nachrichtenblatt fü r Niedersachsen s Vorgeschichte . Nr . 1 , 1920 , bi s Nr . 3 , 
1922, und NF 1 , 1924 , bis NF 3 , 1926 . Gesamtinhaltsverzeichnis . Bearb . von 
Martin Last . Hildesheim : August La x 1969 . Kart . 8,8 0 DM . 

XXXIV. Quelle n un d Untersuchunge n zu r Wirtschafts - un d Sozialgeschicht e Nieder -
sachsens in der Neuzeit. Hüdesheim : August Lax . 

Band 1  Erbregiste r der Ämter Ruthe und Koldingen von 1593 . Bearb. von 
Hans Goedeke . 1973 . Kart. 38, — DM. 

Band 2  Bürgerbuc h der Stadt Oldenburg 1607—1740 . Bearb. von Walte r 
Schaub. 1974 . Kart. 54, — DM . 

Band 3  Beschreibun g des Amtes Wolfenbüttel von 1630 . Bearb. von Wer -
ner Allewelt . 1975 . Kart . 3 8 — DM. 

Band 4 Da s Lagerbuc h de s Amte s Blumena u vo n 1600 , ergänz t au s de m 
Lagerbuch vo n 1655 . Bearb . von Heinric h Lathwesen . 1978 . 
Kart. 48, — DM . 

Band 5  Erbregiste r des Amtes Lüne von 1669 . Bearb. von Herman n Vo -
gelsang. 1979 . Kart . 72, — DM. 

Band 6  Erns t Hinrichs , Wilhel m Norden : Regionalgeschichte . Pro -
bleme und Beispiele . 1980 . Kart . 54, — DM. 

Band 7  Da s Calenberge r Hausbuc h vo n 159 2 nac h de m Lagerbuc h de s 
Amtes Calenber g vo n 165 3 un d andere n QueUen . Bearb . vo n 
Heinrich Lathwesen . 1980 . Kart . 64, — DM. 

Band 8  Erbregiste r des Amtes Schöningen von 1570 . Bearb. von Werne r 
Al lewelt . 1981 . Kart. 72, — DM. 

Band 9  Walte r Achil les : Di e Lag e de r hannoversche n Landbevölke -
rung im späten 18 . Jahrhundert . 1982 . Kart. 54, — DM. 

Band 1 0 Häuserchroni k de r Stad t Gandersheim . Bearb . vo n Kur t Kro -
nenberg. 1983 . Kart. 98, — DM . 

XXXV. Quelle n un d Untersuchunge n zu r allgemeine n Geschicht e Niedersachsen s i n 
der Neuzeit. Hildesheim : August Lax . 
Band 1  Wilhel m Liebknecht : Leitartike l un d Beiträg e i n de r Osna -

brücker Zeitun g 1864—1866 . Hrsg . vo n Geor g Eckert . 1975 . 
Kart. 74, — DM . 
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Band 2 Briefe des Ministers Otto Christian von Lenthe an den Geheimen 
Kriegsrat August Wilhelm von Schwicheldt (1743—1750). Bearb. 
von Rudol f Gr iese r . 1977. Kart. 84,— DM. 

Band 3 Konrad F r a n k e : Die niedersächsische SPD-Führung im Wandel 
der Partei nach 1945. 1980. Kart. 32,— DM. 

Band 4 Re inha rd O b e r s c h e l p : Niedersachsen 1760—1820. Wirtschaft, 
Gesellschaft, Kultur im Land Hannover und Nachbargebieten. 2 
Bände. 1982. Lw. 118,— DM. 

XXXVI. Geschicht e Niedersachsens . Hrsg. von Hans P a t z e . Hildesheim: August 
Lax. 

Band 1: Grundlagen und frühes Mittelalter. 1977. Vergriffen. 

Band 3, Teil 2: Kirche und Kultur von der Reformation bis zum Beginn des 
19. Jahrhunderts. 1983. Lw. 100,— DM. 

XXXVII. Quelle n un d Untersuchunge n zu r Geschicht e Niedersachsen s i m Mittelalter . 
Hildesheim: August Lax. 

Band l Urkundenbuch des Klosters Scharnebeck (Lüneburger Urkunden­
buch, 13. Abt.). Bearb. von Dieter B r o s i u s . 1979. Lw. 128,— 
DM. 

Band 2 Urkundenbuch des Stifts Ramelsloh (Lüneburger Urkundenbuch, 
12. Abt.). Bearb. von Dieter B ros iu s . 1981. Lw. 54,— DM. 

Band 3 Regesten und Urkunden zur Geschichte des Klosters St. Georg in 
Stade (Bremer Urkundenbuch, 9. Abt.). Bearb. von J ü r g e n 
B o h m b a c h . 1982. Lw. 54,— DM. 

Band 4 Urkundenbuch der Stadt Stade (Bremer Urkundenbuch, 12. Abt.). 
Bearb. von Jü rgen B o h m b a c h . 1981. Lw. 45,— DM. 

Band 5 Urkundenbuch des Klosters Osterholz (Bremer Urkundenbuch, 8. 
Abt.). Bearb. von Hans -He in r i ch J a r c k . 1982. Lw. 48,—DM. 

Band 6 Urkundenbuch des Klosters Fredelsloh (Göttingen-Grubenhagener 
Urkundenbuch, 1. Abt.). Bearb. von Manf red H a m a n n . 1983. 
Lw. 54,— DM. 




